
NEUE TRICHOPTEREN. 1

1

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXIX.

Neue Trichopteren

VON

Georg Ulmer
Hamburg.

NOTE I.

I. EXOTISCHES MATERIAL.

(Mit 64 Figuren im Texte).

Kurze Zeit nach Veröffentlichung meiner Arbeit » Neuer
Beitrag zur Kenntnis aussereuropäischer Trichopteren” (No-
tes from the Leyden Museum, Vol. XXVIII, pp. 1—116)
erhielt ich wipderum von verschiedenen Seiten weiteres
Material; die neuen resp. wenig bekaunten Species dieser
letzten Sendungen siud in folgendem beschrieben worden

Ich verdanke Herrn Dr. H. W. van der Weele ausser-

europäische Trichopteren aus dem Besitze des Rijks Museum
zu .eiden, Herrn Prof. H. J. Kolbe reiches Material aus
dem Berliner Museum für Naturkunde, Herrn R. du Buysson
neues Material aus dem Muséum d’Histoire Naturelle in

Paris, und Herrn Dr. F. Ris in Rheinau zwei neue Arten
aus Brasilien, welche von ihm selbst gesammelt waren und
mir jetzt für meine Sammlung in hochherziger Weise Über-
lassen warden; einiges aus dem K. K. Hofmuseum in Wien
ist erst jetzt genauer uutersucht und nebst einer neuen

Stettiner Museum hier beschrieben.
Die Figuren sind grösstenteils von Herrn Hinrich Bün-

ning gezeichnet worden, wofür ihm auch hier lebhafter
Dank gebhürt.
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Fam. PHRYGANEIDAE.

Limnocentropus insolitus Ulmer.

Bisher kannte ich nur das weibliche Geschlecht dieser

Gattung (vgl. Catal. Coll. Seljs); im Berliner Museum

finde ick eiu (Japan, Niko, 000—2000 M., W. Blütbgen,
N°. 89); leider wird auch dureh dieses die systematische

Stellung der Gattung mir nicht klarer; ich kenne keine

nahen Yerwandten derselben. Taster des <ƒ anscheinend

viergliedrig, in der Form und dem Grössenverhaltnis der

Glieder wie beim 9> nur das erste kurze Glied fehlt; es

ist hier also das zweite Glied lang.

Die Nervatur des <ƒ ist geuau wie beim 9* Genitalan-

hange des <ƒ (Fig. 1, 2) schwarzbrauu ;

Tergit des IX. Segments halbkreisförmig ;

Rückenschuppe (X. Segment) sehr lang,

schmal, mit parabelen Seitenriindern, ven-

tralwarts gebogen, an der Ventralfllicke

der Liinge nach ausgehöhlt, den Penis

verbergend; auf der Dorsalflache der Rüc-

kenschuppe beginnt ungefahr in der Mitte

eine Liingsfurche, welche in einen (den
Penis sichtbar machenden) Spalt über-

geht; an dem vorliegenden Exemplare

ist das Ende der Rückenscbuppe etwas

verschoben, so dass die beiden dornartigen

Spitzen nicht symmetrisch liegen; weiter

ventralwarts an der Lateralflache der

Schuppe noch ein zweiter dünnerer und

kürzerer Dom. Genitalfüsse aus breiter Basis verschmiilert

(etwa wie bei Neuronia regina Mc Lach.), stark behaart,

medianwarts gebogen, eiugliedrig, am Ende (Ventralausicht)

schief abgestutzt.

Körperlilnge: ca. 10 mm
-; Flügelspannung: 25mm -.

Fig. 1.

Fig. 2.
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Fam. LIMNOPHILIDAE.

Halesinus
, n. g.

Spornzahl 9 1, 3, 3; Innensporne wenig liinger als Aussen-

sporne; Dornen schwarz, Beine dünn und lang; erstes
ïed der Yordertarsen so lang wie zweites und drittes
ie zusammen, letztes Tarsalglied der Hiuterbeine an

der Unterflaehe ohne Dornen; im übrigen sind Tibien und
iarsen zieralich stark mit dunnen Dornen besetzt. Kopf
selir kurz und breit, binten mit zwei querliinglichen Kopf-
warzen; zwischen ihnen und den lateralen Ocellen noch je
einc kleiue rundliche Warze. Füliler au8sergewöhnlich dünn,
so lang wie der Yorderflügel, das Basalglied dicker als
die folgenden, langer als der Kopf. Maxillartaster sebr lang
und feiu das erste Glied kurz, das zweite gleicli dem vierten,
das dritte bedeu-

tend langer, so

lang oder etwas

langer als das

fünfte Glied; La-

bialtaster auch

sehr zart, das Ba-

salglied kurz, die

beiden andern

lang, das dritte

Glied am lang-
sten. Flügel (Fig.
3) zieralich breit; Yorderflügel apicalwarts stark verbreitert,
der Apicalrand wellenförmig ausgeschnitten (die concaven

rartien ,n der vierten, fünften, sechsten Apicalzelle), die
audwimpern dort (bis zum Arculus hin) verhaltnismassig

lang, Nervatur regelmiissig, Radius vor seinera Ende
ge-ruramt, Discoulalzelle sehr lang, schraal, etwa dreimal so

a g wie ïhr Stiel, ihre obere und untere Begrenzung ge-rade; vierte Apicalzelle ara Grunde gerade begrenzï, die
Querader schwach langer als die der zweiten Apicalzelle.

Fig. 3.
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Hinterflilgel nur wenig breiter als der Vorderflügel, unter

dem Apex nicht ausgeschnitten, die Discoidalzelle viel kür-

zer als im Vorderflügel; nur 8 Apicalzellen vorhanden

(statt 9), es fehlt die sechste Apicalader und damit aucli

die dritte Endgabel; die secbste Apicalader setzt sick in

den Cubitalraum hinein fort '), vierte Apicalzelle wie im

Vorderflügel; ebenso die Randwimpern wie dort; Vorder-

flügel sehr dicht anliegend behaart.

Halesinus tenuicornis, n. sp.

Kopf, Pronotum und Mesonotum scbwarz, letzteres an

den Seiten und neben der tiefen medianen Langsfurche
mebr dunkelbraun; Pronotum sehr klein, wie der Kopf

und die vordere Partie des Mesonotum mit schwarzen Haaren;

Metanotum grösstenteils dunkelbraun; Abdomen graubraun

bis gelbbrauu; Ventralfliiche der Brust nebst den ïïüften

schwarzbraun; Fükler ausserordentlich düun 2

), schwarz,

das erste Glied schwarzbraun; Taster ausserordentlich düun,

schwarz, au den Gelenken schmal gelb. Beine dunkelbraun,

Sporne ebenso, Dornen schwarz. Vorderflügel mit dunkel-

grauer Membran, welche vollstandig mit schwarzbraunen

feinen, anliegenden Haaren bedeckt ist; die dadurcb ent-

stehende dunkle Fiirbuug wird an zahlreichen Stellen durch

kleine weissgelbe Haarpuukte und durch grössere, auch

weissgelbe, Liuien, zu denen die Punkte im Costalraume

und in der basalen Flügelhiilfte hinter der Thyridium-

zelle zusammenfliessen, unterbrochen: So sind die Basal-

zellen von weissgelben, fast verdickten Haaren umrandet;

weiter apicalwiirts bilden zwei weissgelbe gebogene Quer-

liuien ein costalwiirts offeues, den Postcostalraud erreichendes

U; die Iiandwimperu sind sehr lang (für die Familie),
abwechseind schwarzbrauu und weiss am Apicalrand, und

zwar so, dass die weissen Partien (welche viel kleiner sind

als die braunen) den Apicalzellen 1, 2, 3, 4, 5, G, 8 (a'lso

1) Es inag hcreorgehoben werden, dass diese eigentümliche Bildung in bei-

den Eliigeln genau gleich ist.

2) Noch dunner als bei Halesus auricollis Piet.
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nicht 7) gegenüberstchen ; auch am Arculus ein ahnlicher

weisser Wimpernfleck; hinter der Thyridiumzelle stehen die

schwarzen ïïaare noch dichter, so dass diese Partie noch

dunkier ist; auf den Langsadern dieser Heg ion finden sich

halbaufrechte langere Haare. Hin-

terflügel gleichmiissig dunkelgrau,
nut schwach brtiunlichem, durch
die kurze nicht sehr dichte Be-

haarung hervorgerutenem, Tone,
kaum durchseheinend, matt. Ner-

vatur siehe Fig. 3. Randwimpern

gleichmiissig dunkelbraun, lang.
Abdomen des Q mit einer media-

nen, auf der Dorsalfliiche tief

rinnenartig ausgehöhlten Platte,
und mit einem Paar darunter be-

findlicher eigentümlich gedrehter

Anhange (s. Fig. 4, 5); J un-

bekannt.

Körperlauge: Flügel-
spahuung: 37mili-. - 1 Q, beZi

r la-tsien-Lou, Native Collectors,
1892, im Leidener Museum.

Fam. SERICOSTOMATIDAE.

Paraphlegopteryx, n. g.

Eine besonders durch die abnorme Nervatur des Hinter-

flügels ausgezeichnete Lepidostomatinen-Gattung. Nur das

cT ist mir bekannt.

Kopf oben schwach convex, innen neben den Augen mit
zwei ruudlichen Warzen am Hinterhaupte, weiter oralwiirts,
imter der Basis der Fühler, mit einem zweiten Paare von

Warzen. Fühler wolil kaum so lang wie der Vorderflügel;
Urundgbed uur so lang wie Kopf und Pronotum zusam-

men, ohue Dornen und Aeste, in der Mitte etwas dicker
als au beulen Enden, nicht auffallig behaart; das folgende

Fig. 4.

Fig. 5.
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Glied ist kürzer als breit, die übrigen viel liinger als breit,

am distalen Ende lcaum dicker als am proximalen. Maxillar-

taster und Labial-

taster nichtsichtbar,

wahrscheinlich ab-

gebrochen, sonst

müssten dieersteren

sekr flach und hiiu-

tig sein; weder star-

ke verdickte Haare

noch Schuppen

sichtbar. Spornzahl
der Beine 2, 4, 4;

Innensporne etwas

langer als Aussen-

sporne. Flügel (Fig.

6) breit, die Vorderflügel kurz, beide mit langlicher ge-

schlossener Discoidalzelle und mit gestielter erster Endgabel;

im Vorderflügel sind die Gabeln 1, 2, 5 vorhanden, im

Hinterflügel uur die Gabel 1; Nervatur des Hinterflügels

hinter der Discoidalzelle sehr unregelinassig; der dritte

Apicalsector ist mit dein vierten, welcher den Flügelrand
nicht erreicht, verbunden; der Flügelpunkt liegt in einem

grossen geschlossenen Zelleuraum, welche durcli die Dis-

coidalzelle, den drittcn und vierten Sector und die Querader

von der Discoidalzelle zur folgenden Liingsader begrenzt

wird. Alle Flügel mit Schuppen und mit ïïaaren (s. w. u.).

Genitalanhiinge des cf s. u.

Paraphlegopteryx tonkinensis, n. sp.

Kopf und Brust oben schwarzbraun, Abdomen graubraun,
Unterflache des Kopfes und der Brust gelbbraun; Augeu

prominent, an der Ventralfliiche des Kopfes dicht zusain-

men; Basalglied der Fühler dunkelbraun, mit zerstreuter,

kurzer, schwarzer Bekaarung; die übrigen Fühlerglieder

dunkelgelb, jedes Glied ara distalen Ende etwas dunkier;
Beine dunkelgelb, an der Ausseuflache sind die Enden der

Fig. 6.
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Schienen und dio Tarsalglieder mit scbwiirzlichen Haaien

anliegend besetzt, so dass diese Teile dort dunkier erschei-

nen. Flügel (s. Fig. 6) mit braunlicber Membran, die

Ilinterflügel starker durchsichtig und mebr irisierend als

die vorderen, beide glanzend (ob abgerieben ?), mit dunkel-

braunen Hareben und mit gelbbraunen Haarschuppeu, die
auf dem Vorderflügel im

Bereiche der Costa bis zum

Radius hin am dichtesten

zu steben scheinen, auf

dem Hinterflügel aber in

grösserer Menge überall

zerstreut sind. Genitalan-

bange des (Fig. 7) mit

einer in zwei seitliche ge-
ra e üge gespaltenen Rückenscbuppe und mit sehr breiten

urzen Geuitalfüssen; diese sind an der Innenfliiche aus-

„e ïühlt, dort mit einem stabchenförmigen Fortsatz versehen,
am dorsalen Rande tief eiugescbnittèn und an diesem, wie
besouders am analen Rande mit langen sebwarzen, starreu

Boisten besetzt; in dem vorliegenden Exemplare ist der

Genitalfuss der linken Kürperseite zurückgezogen und ein-

wlirts gebogen.

Körperlange: 6 mm

'; Flügelspannung: 17mm
-,

1 Exemplar, bez. N°. 55, Tonkin, Montes Mauson,
April, Mai. 2000 dOOO buss, H. Frubstorfer, im Berli-

ner Museum.

Fam. ODONTOCERIDAE.

Psilopsyche,
n. g.

Diese
neue Gattung gehort zu den Odontocerinae; sie

sehhesst sicb wohl am besten an die Gattung Barypenthus an.

Fuhler lang, diinn, nicht gesiigt. Maxillartaster sehr lang,
1IL 0 Glieder (tf 1) allmahlich an Liinge zunebmend, so

dass das fünfte biegsame Glied das langste ist. Spornzahl
wahrscbeinlich 2, 4, 4; deutlich selie ich am Yorderbeino

Fig. 7.
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allerdings nur 1, am Mittelbeiue 3 Sporne; Innensporne

langer als Aussensporne; Subapicalsporne der Mitteltibie

ia deren Mitte, die der Hintertibie ungeführ aai Ende des

zweiten Drittels (eker

noch melir dem dista-

len Ende genahert).

Flügel kyaliu; im Vor-

derflfigel die Endga-

beln 1, 2, 3, 5 (9

Apicaladern), im Hiu-

terfliigel die Endga-

beln 1 und 5 (7 Api-

caladern) vorbauden

(s. Fig. 8); im Vor-

derflügel sind sowobl

die Subcosta wie dei-

Radius vor dem Ende gabelig geteilt; der untere Ast der

Subcosta mündet in den Radius, der untere Ast des letz-

teren in den ersten Apicalsector; im Hinterflügel fehlt die

zweite Apicalgabel J ); der Radius ist mit dem dort geknieten

ersten Apicalsector durcb eine Querader verbunden; der

Postcostalrand des Vorderflügels zeigt uabe der Basis einen

kleiuen rundlichen braunlich gefiirbten Lappen, der gewölbt

ist. Wahrsclieinlicb wird das 9 dieser Gattung im Vorder-

flügel eine Endgabel (die vierte) mehr haben als das cf.

Yielleicbt ist es diese Art, welcbe Mac Lachlan, Rev. and

Syn. p. 291, von Chili erwiihnt.

Psilopsyche kolbiana, n. sp.

Der ganze Körper dunkelgelb bis gelbbraunlicli; die

Uuterseite der Brust uud die Beiue bleichgelb. Kopf, Pro-

notum und vordere Partie des bleichen Mesonotum mit

hellgelben langen Haaren dicht besetzt; die anale Partie

des Mesonotum mit 2 nebeneinander stekenden eiförmigen

1) Ich bin nicht ganz klar dariiber, ob man nicht umgokehrt die erste

Gabel als fehlcnd und die zweite als vorhanden betrachten muss.

Fig. 8.
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Warzen. Fühler (nicht ganz erhalten) mit grossem ersten

Gliede, welches auf der Dorsalseite stark gewölbt und dort

mit hellgelben Haaren besetzt ist; das zweite Glied ring-
förmig, die folgenden allmâhlich an Liinge zunehmend;
der

ganze Fühler dunkelgelb, jedes Glied mit weisslichem
Schimmer (Lupe!) auf der Dorsalflache (durch anliegende
Harchen verursacht); an den Articulationen braun gerin-
0elt. laster dunkelgelb, mit hellgelben Hiirchen. Flügel
ö

anz hyalin, farblos, etwas getrübt, so wie bei den hellen

Leptonema-Arten (L.
albovirens Walk.

etc.); uur
ganz wenige hellgelbe,

anliegende Harchen, fast nackt;
Adern kaum dunkier als die Mem-
bran. Nervatur s. vorlier und Fig. 8 !

Genitalanhange des (Fig. 9)° mit
111 Lateral- wie Dorsalansicht gleich-
geformten dreieckigen Appendices
praeanales; weiteres nicht deutlich
erken ubar.

Körperlauge: 10mm -; Flügelspannung: 32ram
.

1 cf, bez. Chili, Bader von Lougavi, Parral. Schöne-

maun, N°. 34, ini Berliner Museum.

Marilia minor (Fr. Müll.) Ulmer.

Augen des cf stossen auf der Dorsalflache des Kopfes
zusammen, sodass dessen harbung nicht erkanut werden

kann; beim 9 ist die Oberfliiche des Kopfes braun; Ober-

flache der Brust hellbrauu, das Metanotum am hellsten;
das erste, sehr grosse, Fühlerglied, der Kopf (9), das Pro-

notuni und die vordere Partie des Mesonotum mit hellen,
fast weissen Haaren besetzt; Abdomen duukelbraun bis

schwarzbraun; Unterflache der Brust golbbraun. Fühler

schwarzbraun, bis fast zur Spitze deutlich weiss geriugelt.
laster duukelbraun, wie der ganze Kopf behaart, etwas

z°ttig; Glieder der Maxillartaster lang; die drei ersten

nehmen an Lange allmahlich zu, das vierte ist etwas

kürzei als das dritte, das fünfte Glied so lang wie dieses,

Fig. 9.
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aber dunner. Labialtaster kurz, ebenfalls dicht grauweiss

behaart. Beine dunkelgelb, die Vorderbeine aber, die Hüf-

tan und die distalen Eudeu aller Tarsalglieder dunkier;

Hinterbeine kleiner als Mit-

telbeine; Spornzabl 2, 4,

4; Innensporne viel langer

als Aussensporne, der in-

nere Apicalsporn der Mit-

teltibie etwa drei mal so

lang wie der aussere; Spor-

ne der Hintertibie (wenig-

stens die inneren) langer

als die Sporue der Vorder-

tibie; die Tarsen dicht mit

scbwarzen Dörnchen be-

setzt. Flügel (Fig. 10, 11)

von derselben Qestalt und

Nervatur wie die von Ma-

rilia major ; die Behaarung

ist aber bei dein cT bedeu-

tend starker, so dass die Yorderflügel zablreiche weissliche

und duukelbrauue (letztere punktförmig, z. B. am Pterostigma

und in der 2. Apicalgabel) Partien. aufweisen; Randwim-

pern dunkelbraun. — Die Nervatur ist nicht uur ini Ilin-

terflügel, sondern auch im Vorderflügel beider Geschlechter

verschieden, Vorderflügel des cf mit Ga-

bel 1, 2, 5 (8 Apicaladern), der des 9

mit Gabel 1, 2, 3, 5 (9 Apicaladern);

Hinterflügel des cT breiter als der des

9, aber nur mit Endgabel 1, wiihrend

der Hinterflügel des 9 di0 Gabeln 1, 5

und 2 Apicaladern rnehr bat, dafiir

aber ist die Zahl der Analadern beiin cT

grösser. Die Adem, besonders im Hin-

terflügel des 9, sind z.T. sehr undeutlich. Die Genitalanliange

des cT (Fig. 12) gelbbraun, die langen, diinnen, median-

wiirts gebogenen Appendices praeauales am Ende dunkier;

Fig. 10.

Fig. 11.

Fig. 12.
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Geuitalfüsse sehe ich nicht; X. Segment schmal, tief gespalten.

Körperliinge: 6 mm -; Fliigelspannung: 18mm
-.

1 cT> bez. Espirito Santo, N°. 26; 1 9» bez. San Leo-

poldina, Brasil. Staudinger N°. 38, im Berliner Museum.

Fam. LEPTOCERIDAE.

Leptocerus squamosus Ulmer.

Diese Art habe ich iu Annal. Soc. Entom. Belg. Vol.

XLIX, 1905, p. 21, f. 5, nach 3 99 aus dem Kongo-

staate beschrieben. Jetzt liegen mir cfc? vor, welche die

Beschreibuug zu ergiinzen geeignet sind. Der Kopf zwischen

den Fühlern und das Gesicht sind nicht dunkelgelb, son-

dern weiss behaart; die Behaaruug der Maxillartaster ist

weiss mit weniger schwarz gemischt; auch die Tarseu der

Mittelbeine an einem Exemplare weiss behaart (an der Aus-

senflache); auf den Vorder-

flügeln ist hyalin-farblos nur

die grosse Discoidalmakel, die

anderen sind unregelmiissig

angeordnet und mehr oder

weniger graubraun oder grau;

Hinterflügel mit grauer Mem-

bran, irisierend, Behaarung

nur am Apex dichter, sonst

fast ganz fehleud; einehyalino

Partie vom Costalrand bis zur

Gabelung des Sector radii;

Randwimpern des Yorderflü-

gels am Apicalraud weiss,
recht lang, vor dem Arculus

braun, an diesera wieder eine

kurze Strecke weiss; Rand-

wimpern des Hinterfiügels

braun oder dunkelgrau, nach

der Analecke hin lang und

dort auf die Flache über grei-
fend. Genitalanhange des <j (Fig. 13, 14) grüsstenteils

Fig. 13.

Fig. 14.
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dunkelgelb; Hinterrand des IX. Tergits fast gerade, in

der Mitte wenig vorgezogen; Appendices praeanales schmal

dreieckig zugespitzt, lang behaart; Riickenschuppe (X. Seg-

ment) schmal, rechteckig, das distale Eude gerundet und

ventralwarts gebogen; Genitalftisse aus zwei kouischen Aesten

bestebend, von welchen der aussere langer ist als der innere;

in Dorsalansicht sieht man nur diesen Eiusseren Ast, der

dann recbt breit erscheint; Sternit des letzten Segments

stark vorgezogen und in Lateralansicht etwas bakenförmig;

Anbiinge des 9 sielie Eig. 15, 16.

Körperliinge: 4—5mm '; Plügelspanuuug: 12—15mm
\

3 Exemplare (1 cT, 2 99) i
bez. N°. 113, Nord-Kamerun,

Jobaun-Albrecbtböhe. L. Conradt. 15.—17. 4. 96, im Ber-

liner Museum.

Leptocerus madagassicus, n. sp.

Der gauze Körper oben brauu, unten gelbbraun; Meso-

notum in der Mitte dunkier; Kopf und Pronotum wie die

Scbulterwarzen mit graugelben Haaren. Fübler ca. 2'/
a

mal

so lang wie der Vorderflügel, das Basalglied hellbraun,

mit graugelben Haaren, so lang wie der Kopf, diclc, die

übrigen Glieder dunkelbraun, dünu, an den Articulationen

auf den undeutlicheu, schraal schwarzen Ringeln mit einem

weisslicben Punkte bei auffallendem Lichte und Lupenbe-

trachtung. Taster und Beine dunkelgelb, die erstereu zottig

braun behaart, die letzteren au verschiedenen Partieu der

Fig. 15. Fig. 16.
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Aussenfliiche (besonders Schiene und Tarsen) mit ebenfalls

braunen, aber gauz kurzen anliegenden Harebeu. Spornzahl
der Beine 2, 2, 2; Sporne der Vordertibie kurz und dick;
die Iunensporne langer als die Aussensporne, besonders am

Vorderbeine sehr ungleich. Flügel lang und schuial; Mem-

bran grau, durcbscheineud, die Vorderflügel mit rötlich-

brauner, bei auffallendem Lichte kupferbraun gliinzender

Behaarung, heller und reiner als bei Leptocerus dissimilis

Steph.; Hinterflügel irisierend, mit schwarzbrauner, gröbe-
rer Behaarung. Randwimpern der Vorderflügel kupferbraun,
die der Hinterflügel schwarzbraun,
Adern beider Flügel dunkier als die

Membran, gut sichtbar, besonders

ira Hinterflügel, wo sie dunkelbraun

sind. Nervatur reguliir, uur müudet

der Radius in den ersten Apical-

sector (Hinterflügel). Genitalanhiinge
des cf (Fig. 17, 18) recht eigeu-

artig: Das Tergit des IX. Segments
ist sehr kurz, der Hiuterrand bogen-

förmig und mit einer medianen Cbi-

tingriite; die Rückenplatte (X. Seg-

ment) besteht aus einer langen sehr

schmalen Platte, die in der Median-

linie kielartig erhabeu (und gelb) ist,

wührend die dunkelbraunen Seiten-

feile am Ende auseinanderweichen

und dort eine zweiteilige Gabel

bilden; unter dieser Rückenplatte befindet sich ein taschen-

oder schüsselartiger llaum, welcher von den sehr stark

verbreiterteu zweiten Gliedern der Genitalfüsse gebildet

wird; Genitalfüsse sehr stark entwickelt; das Grundglied
ist stark chitinisiert, ziemlich schmal, dorsalwiirts gerichtet,
am Ende analwiirts (fast S-förmig) gebogen und mit langen
Haareu besetzt; das schon erwiihute zweite Glied ist weni-

ger stark chitinisiert, entspriugt innen am ersten, ist sehr

breit, schüsselartig ausgehöhlt, der dorsale Rand in eine

Fig. 17.

Fig. 18.
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stumpfe Ecke ausgezogen, der anale Rand gerade, die ven-

trale Partie mediauwiirts und dann dorsalwarts gekrümmt,

der ventrale Rand concav.

Körperlange: 8 mm
-; Flügelspanuung: 20ram

-.

1 Exemplar (cf), bez. N°. 118, Madagascar, Hildebrandt,

im Berliner Museum.

Triaenodes africana, n. sp.

Diese Art ist sebr bleicli (wie Triaenodes Reuteri Mc Lacb-

lan), auf den Fiügeln fast nackt, mit zerstreuter gelblicb-

brauner Beliaa-

rung,ebensolchen

Randwimpern

und stark irisie-

rend, besonders

auf den Hinter-

flügeln; vielleicbt

sind die Flügel

abgerieben. Füb-

ler weissgelb,

schmal scbwarz geriugelt; das erste Glied

sehr gross (doppelt so lang wie der Kopf), innen selir stark

behaart, wie der ganze Körper gelb. Maxillartaster ver-

baltnismiissig schwach behaart (lange nicbt so dicbt und

zottig wie bei den andern Triaenodes-Arten); Nervatur

regelmassig (Fig. 19), aber die Vorderflügel mit ganz ausser-

ordentlicb breitem Liingsraum liinter der Discoidalzelle.

Fig. 19.

Fig. 20. Fig. 21.
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Genitalanhange des c? (Fig. 20, 21) nicht yollkommen gut

erkeunbar; Appendices praeanales sehr larig und diinn; es

ist anscheinend nur eine starke Chitingrate vorhanden.

Die Nervatur des Vorderflügels wird die Art immer

kenntlich machen,

Körperliinge: G ram '; Flügelspannung:

1 d
1

,
bez. Warri, Niger, C. P. 2. VIII. 1897, Dr. Roth,

im Museum zu Leiden.

Oecetis excisa, n. sp.

Es ist diese die erste Oecetis- Art, die aus Argentinien

(und Süd-Amerika überhaupt) beschrieben wird; sie gehort

in dieselbe Gruppe der Gattung, wie die europiiische Oecetis

lacustris Piet. (in bezug auf das Flügelgeiider).

Der ganzeKörper dunkelgelb bis hellgelbbraun, der Hinter-

leib manchmal mehr grünlich. Fühler weisslich (zerbrochen),

mindestens im ersten Drittel mit deutlicheu schwarzen

schmalen Ringen an den Articulationen. Taster gelbbraun,

zottig brauu behaart, die ersten drei Glieder an Liinge

zunehmeud, das vierte kaum so lang wie das zweite, das

fünfte kaum so lang wie das dritte. Spornzahl der Beine

1, 2, 2; Innensporne zweimal so lang wie Aussensporue;

Beine hellgelb, die Schenkel und Schienen, besonders die

Vorderschenkel heil, aber nicht laug, bewimpert. Membran

der Vorderflügel

gelblich, irisie-

rend, wohl abge-

rieben, mit dun-

kelbrauner zer-

streuter Behaa-

rung, im basalen

Dritteil mit gol-

digen Harchen,
Adem (Fig. 22)
nur weuig duukler als die Membran, Queradern der Ana-

stomose etwas deutlicher heryortretend, aber lange nicht

30 stark ausgepnigt wie bei den amerikanischen Oecetina-

Fig. 22.
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Arten, höchstens so stark wie bei Oecetis testacea Curt.,

die Queradern nicht in eine gerade Linie gestellt, die erste

dieser Adern am meisteu apical-

wiirts; Randwimpern überall kurz;

Hinterflügel am Postcostalraude

nicht so stark convex wie bei

Oecetis lacustris, am Costalrande

genau ebenso (auch mit den star-

ken Haken); die fuufto Endgabel
reiclit weiter basalwarts. Tergit
des IX. Segments beim cf stumpf

dreieckig vorgezogen, fast geruu-

det; Riickenscbuppe (X. Segment)

scbmal, an der Basis etwas brei-

ter, der anale Rand schwach

coucav; Genitalfüsse sehr gross,

ihre Enden kreuzen sicb (Fig. 23,

24), ihre Basis ist breit uud stark

am dorsalen Rande ausgescbnit-

ten ; der so entstehende dorsal

gerichtete Lobus mit langen
Haaren besetzt. Das Abdomen

des Q scheint ahnlich zu sein

wie das von Oecetis lacustris Piet.

Im Vorderflügel variiert die erste Apicalgabel insofern,
als sie ganz kurz gestielt sein kann.

Körperlange: 5—6mm
-; Lange des Vorderflügels: 8 ram

-;

Flügelspannung also ca. 17mra
-.

5 Exemplare (cf, Q), bez. Cliaco de Santa-Fé, Las Gar-

zas, Bords du Itio Las Garzas, 25 Kil. a l'O. d'Ocampo,
E. II. Wagner, 1903 (Argentinien), im Pariser Museum.

Oecetis canariensis Brauer.

Da Brauer diese Art in Sitz. Ber. kais. Akad. Wiss. Wien,
CIX, I, 1900, p. 11, nur ganz kurz beschreibt und keine

Abbildung beifügt, müchte ich hier nach den Typen des

Wiener Museums einige Ergiinzuugen geben.

Fig. 23.

Fig. 24.
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2

Woli] eher mit Oecetis lacustris Piet. als mit Oecetis
testacea Gurt, verwaudt; aucli die Farbung mehr der erste-

ren ahnlicb.

Der
ganze Körper bellbraun bis.braun, die Unterflache

beller. Kopf und Tboracalnota mit

duukelgrauen ( Haaren. Fübler und

Beine bellgelb; uacb Entfernung der

sebr bellen feinen Bebaarung siud

die ersteren jedoch braunlich; Taster

gelbbraun, dunkelgrau bebaart. Vor-

dertibie oline Sporn; Spornzabl 0, 2,

2; Innensporne langer als Aussen-

sporne. Flügel wie bei Oecetis lacustris

geformt und gefarbt, sogar eber nocb

eiue Nuance mebr graubraun, niebt

mit gelblicbem Tone; Genitalan-

bange des cT (Fig. 25, 26) gelb-
braun bis dunkelgelb; Tergit des

IX. Segmeuts dreieckig, viel breiter

als bei Oecetis lacustris; Appendices

praeanales wie dort, nach der Basis

kaum versckmalert, in der Mitte

am breitesten (dorsal), scbwacb ge-

krümmt; Rückenscbuppe (X. Seg-

ment) kraftig entwickelt, bis zum Ende der Genitalfüsse

reicbend, stark ventralwiirts gebogen, vor der Mitte in drei

leile gespalten, von deuen die bsiden lateralen griitenartig
dünn sind; Genitalfüsse breit lanzettförmig (Ventralansicbt),
niebt eingescbnitten, in Lateralansicbt stumpf endigend,
ihre Dorsalflacbe kabnförmig ausgeböblt.

Körperltinge: 5 mm -; Liiuge des Vorderflügels: 6—7ram
-;

Flügelspannung also ca. 13—15mm
-.

6 Exemplare, bez. Simony, 1890, Gran Canar., im Wie-

ner Museum.

Setodes brunnea Ulmer.

Diese Art babe ich (Mitteil. Naturbistor. Museum Ham-

Fig. 25.

Fig. 26.
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burg, XXII, p. 90, f. 3, 4, 5) nach einem bescbrieben,

dessen Fliigel, wie sich jetzt durch die Bekanntschaft mit

einem zweiten Exemplare (9) kerausstellt, ganz abgerie-

ben waren.

Die Vorderflügel sind auf der Membran nur spiirlich mit

kurzen scbwarzeu, meist anliegenden

Hareken besetzt; die Basis des Flügels

ist sogar fast ganz frei vou denselben;

dagegeu sind alle Llingsadern, beson-

ders in der apicalen Partie, ziemlich

dicht mit lialbaufrechten schwarzen

Haaren besetzt, zwischen welcben sil-

berne aufrechte Haare eingestreut sind;

der Costalrand ist besonders dicht mit

Randwimpern (schwarzen und einigen

silbernen) besetzt; die Randwimpern

am Arculus sind lang. Kinterflügel

auf allen Laugsadern mit 'schwarzen

halbaufgerichteten Haaren, welche in

zwei Reihen (auf jeder Ader) so ange-

ordnet sind, dass sie sich über die

der betreflenden Ader benachbarten

Zwischenraume der Fliigel hinneigen;

es ist das eine sehr charakteristische

Anordnung der Haare, die auch in den Vorderflügeln schon

angedeutet ist. Auhiinge des 9 siehe Figur 27, 28.

Körperliinge: 5 mm
-; Fliigelspannuug: fast 15m,n

-.

1 9, bez. Preanger, Java, Dr. O. Staudinger v. X°. G4,

im Berliner Museum.

Leptocella flavofasciata, n. sp.

Diese Art hielt ich früher für Leptocella gemma Fr. Müll.;

sie unterscheidet sich von ihr aber sowohl in Fiirbung und

Grosse wie im Bau der Geuitalorgane des cf.

Kopf, Brust und Hinterleib gelbbraun bis rötlichbraun,

an dem vorüegenden Exemplare fast nackt, an der Fiihler-

Fig. 27.

Fig. 28.
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basis weiss behaart; Mesonotum obne Liingskiele, daher

nur mit medianer Furche; Taster und Vorderbeine dunkel-

gelb, die übrigen Beiue, mit Ausnahme der dunkleren

Hüften, weissgelb; Sporne wie bei genannter Art; Vorder-

flügelmeinbran lijaliu, etwas getrübt, mit dicht anliegenden
weissen (nicht oder kaum silberig gliinzenden) Haarschüpp-
chen und einigen gelben Querbindeu in der apicalen Halfte;
die 3 bis 4 Querbiuden in den Apicalzellen sind undeut-

licli abgegrenzt, die weiter basalwiirts befindlichen aber

(2 lange Querbiuden und

eine kürzere dreieckige
gelbe Makel) sind scharf

ausgepriigtund von schwar-

zen Haarschiippchen linien-

förmig schraal umsaumt;

einige schwarze Haarpunkte
ira Bereiche der Apicalzel-
len ; schwarze Haarflecke

(3 bis 4), welche durch

weisse Haare von einauder

getreunt sind, ara Arculus;

Randwimpern ara Arculus

lang, dunkelgrau; erste

Apicalgabel so lang wie

ihr Stiel; vierte Apical-

zelle kurz gestielt; Hin-

terflügel wie bei L. gemma.

üenitalanhiiuge des cT (Fig.

29, 30) rait eingebuchte-
tem Tergit des IX. Seg-

ments; Appendices praeanales in Dorsalansicht ara Ende

uach unten und innen umgebogen, dort stark behaart, in

Lateralausicht mit nicht spitzwinklig erweitertem Ende;
keine medianen gebogeuen Auhiinge; Genitalfiisse wie bei

L.
gemma.

Körperliiuge: 9 m|n-; Flügelspannung: 28mm
'.

Fig. 29.

Fig. 30.
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1 cf, bez. Saata Catharina, Lüderwaldt. 2. II, ira Stet-

tiner Museum.

Iu der Flügelfiirbung ist die Aelinlichkeit mit L. exquisita

Walk. unverkeunbar.

Fam. CALAMOCERATIDAE.

Anisocentropus triangulatus, n. sp.

Eine der scbönsten Arten dieser Gattung und von allen

anderen sofort durcli die ausgerandeten Yorderflügel (Fig. 31)

uuterscheidbar. Die Type ist leider etwas defekt (Abdo-

men etc. feblt).

Kopf dunkelbraun, glauzend, mit kellgelber mediauer

Langslinie (obne Kiel);
Brust braun, glanzend;

Fübler (zerbrocben) an

der Basis graubrauu,

vom dritten Gliede an

langgliedrig, ungeziihnt

und ungeringelt. Maxil-

lartaster sehr kriiftig,

beinartig lang, braun,

mit dichter zottiger

schwarzbrauner Behaa-

rung; Lippentaster kurz,

wie die ganze Unterfliiche des Körpers, gelb. Beine grüss-

tenteils gelb, aber die Mittelscbienen schwarzbraun; Hin-

terbeine fehlend; am Yorderbeine 2, am Mittelbeine 4

ungleiche Sporne. Vorderflügel (Fig. 31) apicalwiirts sehr

stark verbreitert, der Apicalrand uuter dem vorgezogenen

Apex ausgeschnitten; die Gruudfarbung ist ahulich so wie

bei Anisocentropus magnificus Ulm. (cfr. Catal. Coll. Selys),
doch etwas dunkier; Membran braun, mit dichtauliegender
kurzer rostbrauner Behaarung, welche nahe der Basis (zwi-
schen Sector radii und Postcosta) durch einen grossen

rundlichen Fleck schwiirzlicher, nicht so glatt anliegender
Haare verdriiugt wird; drei scharf zugespitze, dreieckige

Fig. 31.
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weisse Makeln, von welchen 2 am Costalrande beginnen,

wakrend die dritte nahe dem Arculus liegt (siehe Fig. 31!);

ferner nackte, z. T. aber ruit stahlblau gliiuzenden Haar-

scliüppchen bekleidete, metallisch blau schimmernde Makeln

und Binden: eine solche Binde parallel (aber etvvas entfernt

von) dem Apicalrande, die sich in die VII. Apicalzelle

hinein fortsetzt; eine zweite Querbinde zwischen den bei-

den costalen weissen Flecken; eine Langsbinde im Costal-

und Subcostalraume (von dem zvveiten weissen Fleck an

bis zur Flügelbasis); endlick auch ist die Umgebung des

genannten sckwarzlich behaarten Fleckes mehr oder weniger

deutlicb, metallisch blau.

Körperlange: etwa 8 mm
-; Flügelspannnng: 21mm-

1-Exemplar, bez. Fergusson Island, XI. 1894, A. S. Meek;

im Leideuer Museum.

Fam. HYDROPSYCHIDAE.

Hydropsyche propinqua, n. sp.

Diese Art steht gewissen Hydropsyche- Species aus Java

(H. javanica Ulm.) und Celebes (H . hamifera Ulm.) sehr

nahe; sie gehort zu derjenigen Gruppe von Hydropsyche-

Arten, welche (lurch goldig behaarte und braun gespren-

kelte Yorderfltigel ausgezeichuet ist.

Der gauze Körper rötlichbraun, nur das Abdomen, be-

sonders oben, schwarzgrau. Kopf, Pronottun und Schultern

mit sehr langer und dicht stehender goldiger Behaaruug,

mittlere Partie ebenfalls goldgelb, aber kurz anliegend

behaart. Fühler hellbraun, ohne schiefe schvvarze Linien,

ruit dunkelbraunen Articulationen. Maxillartaster und Vor-

derbeine hellbraun, nur wenig dunkier als die gelben

Mittel- und Hinterbeine, deren anliegende kurze Bekaarung

wie alle Sporue (2, 4, 4) ebenfalls gelb sind; Innensporue

langer als Aussensporne; besonders die Subapicalsporne der

Mitteltibie sehr ungleich; iiussere Krallen an allen Beinen

in ein Borstenbüschel umgewandelt ((f); Vorderflügel lang,

sckrnal, der Apicalraud schief, fast abgestutzt; Membran
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beider Flügel hellgrau, die der Hinterflügel fast durch-

sichtig, etwas irisierend; Yorderflügel mit ziemlich dichter

hellgoldiger Behaarung, die durcli goldig-braune Haar-

punkte überall unterbrochen ist, so dass der Flügel gelb

und braun betupft erscbeint; nahe dera Apicalrande fliessen

die braunen Punkte etwas starker zusammen und sind

etwas grösser. Randwimpern (überall) abwechselnd braun

und gelb, je nachdem brauue oder gelbe Partien die Riinder

berühren; Adern sebr undeutlick bervortretend, Nervatur

ganz regel massig, die Querader von der Discoidalzelle zur

Medianzelle geilt ungefa.hr von der Mitte der ersteren aus

und trifft die letztere nahe ikrem distalen Ende; die zweite

Apicalgabel ist kurz, erreicht die geuannte nicht; Hinter-

flügel mit mehr zerstreuter brauner Behaarung, nur am

Costalrande mit gelber; Randwimpern je nacli der Be-

leuchtung verscbieden erscheinend (cfr. Beschreibung von

H. hamifera in Stett. Ztg. 1905, p. 89); Nervatur deut-

lich, briiuulich, regelmassig, die Medianzelle geschlossen,

die dritte Eudgabel recht kurz;
die vorher genanute Querader

zeigt iihnliche Verhaltnisse zur

benachbarten Nervatur wie irn

Yorderflügel, doch ist die zweite

Apicalgabel hier etwas langer,
und die Querader der Medianzelle

bildet mit der erwiihnten Ver-

bindungs-Querader eine fast ge-

rade Linie. Genitalanhiiuge des <ƒ

(Fig. 32, 33) braun; Tergit des IX.

Segmeuts nicht vorgezogen, kaum höher

liegend als die Rückenplatte (X. Seg-

ment), welche eine starke Wölbnng
besitzt und ungefiihr von der Mitte

an in zwei Flügel gespalten ist, deren

oberer Rand viel tiefer liegt als der

basale Teil der Platte und zwischen

welcheu (in Dorsalansicht) eiu grosser, fast rechteckiger,

Fig.. 32

Fig. 33.
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analwarts verschmalerter Raum freibleibt; Genitalfüsse mit

sehr langem Grundgliede und sehr kurzem, etvvas hakigen

Endgliede; Penis am Ende verdickt (bei geringerer Yer-

grösserung); bei starker Vergrösserung erkennt man in

Dorsalansicht am Ende eine Spalt, in den von unten ber

das Ende einer scbmal beginnenden, dicker endigenden

ventraleu Penis-Astes bakenförmig hineinragt (Fig. 33).

Körperlange: 6mm
'; Flügelspannung: 19mm

-,

1 Exemplar (cf), bez. Nord-Kamerun, Johann-Albrechts-

böbe, L. Conradt, 29. 4. 1896. N°. 110, iin Berliner Museum.

Ein ebenfalls im Berliner Museum vorhandenes Hydro-

psyche- ■Q aus Togo (Bismarckburg 20.7.—20.9. 1890, N°. 109,

R. Biittner) gehort wolil nicht zu dieser Art.

Hydropsyche Buyssoni, n. sp.

Kopf und Brust braun, Abdomen schwarz, seine Unter-

fliiche mebr oder weniger rotbrauu; Dorsalflache des Kopfes,

Prouotum, vordere und mittlere Partie des Mesonotum dicht

mit gelben, (auf dem Kopfe z. T. goldiggelben) Haaren

bedeckt. Fühler kaum so lang wie der Vorderflügel, nicht

mit schiefen schwarzen Spiralliuien, hellgelb, in den Arti-

culationen ziemlich breit braun geringelt. Maxillartaster

hellbraun, Form und Grössenverhiiltnis der Glieder regular.

Beine braun mit dunkelbraunen anliegenden Harchen;

Mittelbeine des 9 erweitert; iiussere Klauen des <ƒ an allen

Beiuen entwickelt, überall, besonders aber an den Vorder-

beinen, viel kleiner als die inneren und dort von dem ge-

wöhnlichen schwarzen Borstenbüschel bedeckt; das Tier

ist also keine echte Hydropsyche ; Mittelbeine des 9 deut-

lich erweitert. Flügel ziemlich breit, mit graubrauner

Membran des Vorderflügels, welcher mit dicht stehenden

braunen Harchen und zerstreuten goldigen bedeckt ist;
eine dichte goldige Behaarung am Postcostalrande und im

Postcostalraume nebst den Basalzellen von der Flügelbasis
bis zum Arculus, unterbrochen durch braun behaarte Ma-

kelu; Randwimpern sonst dunkelbraun; HinterHügel heller
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als der Vorderflügel, dunkelgrau, mit geringerer brauner

Behaarung, irisierend, durchscheinend, mit liiugeren duu-

kelen Randwimpern, am Costalrande mit goldiger kurzer

Bewimperuug bis zur Pterostigmage-

gend. Nervatur regelmiissig. Genital-

anhange des <ƒ (B'g- 34, 35) dunkel-

gelb; Tergit des IX. Segmeuts kurz,

dreieckig; die Rückenschuppe (X. Seg-

ment) ersckeint in Dorsalansicht an der

Basis sehr breit, ist aber dann gleich

schon gespalten und endigt in zwei

sebr dünnen griitenartigen, nach aussen

und unten gebogenen Fortsatzen; au

der Ventralflache ist die Basis der

Rückenschuppe tief ausgeböhlt; Penis

besitzt vor seinem Ende 2 nach der

Seite gerichtete und schwach nach obeu

gekrümmte Chitinhaken; distalwarts an

diese sich anschliessend,' auf der Dor-

salflache des Penis zwei dunkle, chiti-

nige Knoten oder Warzen (wie sie hiiufiger vorkommeu)

und das Ende des Penis ist etwas dorsalwiirts gekrümmt

und ebenfalls mit zwei, aber schwacher ausgepragten, hel-

leren, nicht wie die vorhergehenden eng zusammenliegenden,

Knoten ausgestattet; Genitalfüsse mit sehr langem Gruud-

gliede und kurzem, spitz endigenden Endgliede; an dern

vorliegenden Exemplare ist der rechte Geuitalfuss in der

Geschlechtshöhle und der Höhluhg der Rückenschuppe ver-

borgen, und der linke Genitalfuss liegt, steil aufsteigend,
mit seinem gebogenen Endgliede über der Basis der Rüc-

kenschuppe.

Körperliinge: 6—8mm -; Lange des Vorderflügels: 11—

Flügelspannung also: ca. 23—25mm
-.

4 Exemplare (3 99) 1 <f), bez. Nippou moyen, Euvir. de

Tokio et Alpes de Nikko. J. Harmand, 1901, im Pariser

Museum.

Fig. 34.

Fig. 35.
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Hydromanicus Bünningi, n. sp.

Im ungespannten Zustande machte das Tier ganz den

Eindruck eines Macronema-Exemplares aus der » hyalinum «-

Gruppe.

Dorsalfliiche des Kopfes und das Pronotum tiefschwarz,

ersterer 11 ur mit niedrigen Höckern, fast glatt, etwas glan-

zend; Unterfliiche des Kopfes, bis auf einen liinglich-vier-

eckigen schwarzbraunen Fleck vor der Füblerbasis, dun-

kelgelb. Mesonotum und Metanotum scbwarzbraun; das

ganze Abdomen und die Ventralfliiche der Brust dunkelgelb.
Fühler sebr lang und dünn (wobl langer als der Vorder-

flügel), wie bei gewissen Macronema-Species (M. lautum

Mc Lacblan etc.) au der Basis durch schwarze Bebaarung

verdickt erscbeiueud, sonst ganz gelb, mit schwacber An-

deutuug brauner Articulationsringe, die ersten 3 Glieder

aucb an der Unterfliiche bellbraun. Maxillartaster gelbbraun

(ebenso die Labialtaster), mit gelber kurzer Behaarung; das

Grundglied sebr kurz, das zweite Glied lang, das dritte

kürzer, das vierte fast so lang wie das zweite, alle cylin-

driscb, das fünfte sebr dünn, langer als die übrigeu zusam-

men. Beine dunkelgelb, doch sind die Schienen aller Beine,

ferner die distaleu Enden der Vorder- und Mittelfemora,

wie alle Tarsen scbwarzbraun, mit Ausnahme der Hinter-

tarsen, welche durch kurze gelbe Behaarung gelb erscheinen ;

Sporne dunkelgelb ;

Spornzakl 2, 4, 4;

Innensporne viel

langer als Aussen-

sporne; alle Krallen

wirklich entwickelt,
die

ausseren Krallen

aber überall viel

grösser als die inne-

ren, die besonders

an den Hinterbei-

nen sebr klein sind (cf). Flügel (Fig. 36) von der Form der

Fig. 36.
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Hydromcinicus flavoguttatus- Flügel; Membran braun otler

dunkelgraubraun, die Vorderflügel mit je etwa 8 gelblicb-

byalinen Makeln, von welchen der basale und die costalen

Flecke grosser sind als die postcostalen ; der die Discoi-

dalzelle durchquerende Fleck ist an der Basis der vierten

Apicalzelle recbtwiuklig gekniet und setzt sick in dieser

distalwarts, vvie in der fiinften und secbsten Apicalzelle

postcostalwiirts fort ') ; beide Flügel tragen sebr zerst.reute

scbwarzbraune Hiirchen, aucb auf den hellen Makeln der

Vorderfiügel; Randwimpern sebr kurz,

nur aru Analrande des Hinterflügels

langer, schwarzbraun; Nervatur (Fig.

8G) dunkelbraun, deutlich, auf den

bellen Makeln bellbraun. Genitalan-

bange des <ƒ (Fig- 37, 38) gelb bis

braun; das Tergit des IX. Segments

ist rundlicb vorgezogen, in der Mitte

des gewulsteten Hinterrandes gefurcbt;

Rückenplatte (X. Segment) in drei

Teile gespalten; der mediane Teil verjüugt

sicb distalwarts, ist an der Unterflache aus-

geböhlt und in der distalen Halfte der

Dorsalflache tief grubenartig vertieft 2
),

wahrend die Riinder etwas erböht sind;

die lateralen Stücke bilden dorsoventral

gericbtete dunnere, breit viereckige, scharf-

kantige Lappen; Penis mit schwacb ver-

dicktem, braunen Ende, sonst gelb; Genitalfüsso mit grossem

Basalglied, dessen dorsaler Rand schwacb S-förmig gekrümmt

ist; das zweite Glied ist kiirzer, dorsalwiirts gebogen, spitz,
auf der Dorsalflache holil.

Körperlange: 9mm

-; Flügelspaunung: 25mm
-.

1 Exemplar, cT, bez. Tonkin, Montes Mauson, April, Mai,

2 — 3000 Fuss, H. Frukstorfer, N°. 53, im Berliner Museum.

1) Dieselbe Art, oder einen nahen Verwandten sah ich früher aus dem

Pariser Museum (bez. Kiang-si, David, 1875).

2) Yielleicht gesjmlten ?

Fig. 37.

Fig. 38.
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Hydromanicus unicolor Mc Lachlan.

Mc Lachlau karm te von seiner Sciops unicolor (vgl. Trans.

Entom. Soc. Loudon (3) V, 1866, p. 271, t. XIX, f. 7)
nur das Q. Ich habe jetzt ein cf aus dem Berliner Mu-

seum (Nord-Celebes: Toli-Toli, Nov.—Dez. 1895, Fruli-

storfer, N°. 61) und ein 9 aus clcm Stettiner Museum

(Minahassa) vor mir.

Das folgende diene zur Ergiinzung von Mac Lachlan's

L'eschreibung. Drittes Glied der Maxillartaster etwa l'/
2

mal so lang wie das zweite, welcbes so lang ist wie das

vierte; Basalglied sehr kurz, das fünfte Glied langer als

die übrigen zusammen. Die Beine heller als der Körper,

wenigstens die Knie und die Tibien der Vorderbeine hell-

brauu, nur die Hinterbeine stets ganz schwarzbraun. Sporn-
zahl 2, 4, 4; Innensporne langer als Aussensporne; Mittel-

beine des 9 nicht erweitert, Krallen des c? normal, gleich.

Flügel des cT noch etwas breiter

und kürzer als die des 9i 'He

Ausrandung des Apicalrandes
schwiicher als in Mac Lachlan's

Figur, die Discoidalzelle mit

dem Radius durch eiue Querader

verbunden, ihre untere Begren-

zung mehr gerade; im Hinter-

flügel ist die erste Apicalgabel

lang gestielt und erreieht des-

halb die Discoidalzelle nicht,

die Medianzelle ist hier offen; die Rand-

adern der apicalen Partie zeigen den

tiir Hydromanicus-Species charakteristi-

schen Verlauf. Genitalanhiinge des cf

(Fig. 39, 40) schwarzbraun; Hinterrand

des IX. Tergits gerundet; Rückenschuppe
(X. Segment) ahnlich wie bei Hydroma-
nicus Bünningi (cfr. vorher!) in 3 Teile

gespalteu; der mediane Teil ist wiederum in 2 schmale

Fig. 39.

Fig. 40.
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Stücke zerlegt (bis zu seiner Mitte bin); die lateralen Teile

sind langer als der mediane, an der Basis am breitesten,

dann verschmiilert und nacb dem Ende bin wieder etwas

verbreitert; Genitalfüsse zweigliedrig, das zweite Glied viel

kürzer als das erste, spitz; in Lateralansicbt ist die mitt-

lere Partie der Rückeuscbuppe von der seitlichen (dreieckig

sicb verjüngeuden) ganz verdeckt, da sie tiefer liegt. Pe-

nis dick.

Körperlange: Flügelspannung: 25mm.
>

Hydromanicus tenebricosus, n. sp.

Der ganze Körper nebst den Füblern, Tastern und Bei-

nen schwarzbraun bis schwarz; die Schienen und Tarsen,

wenigstens der Hinterbeine, tiefdunkelbraun. Fühler innen

gekerbt, düun; Maxillartaster lang, besonders das letzte

sebr dünne Glied; Langenverbaltnis der Glieder wie
ge-

wöbnlich, das zweite Glied nur sebr wenig langer als das

dritte, das vierte fast so lang wie drittes, alle Glieder

cylindriscb. Spornzabl 2, 4, 4; Sporne innerhalb der Paarc

fast gleich, nur im subapicalen Paar der Mittelbeine etwas

rnehr verscbieden; Klaue.n klein, normal. Hiutertibie mit

langeren, etwas abstebeuden, dunklen Haaren. Flügel fast

gleichmassig duukel gefarbt, die binteren nur wenig beller

als die vorderen; die Meinbran brauu, die kurze anliegende

Behaarung schwarz; ebenso die Randwimpern. Nervatur

ganz normal; im Hinterflügel münden Subcosta und Radius

getrennt; Discoidalzelle des Yorderflügels gross und breit,

etwas breiter und ebensolang wie die Medianzelle; der

dritte Apicalsector ist höchstens l'/2
mal so lang wie die

Discoidalzelle; die vierte Eudgabel reicht sehr weit, bis

zur Mitte an der Medianzelle binunter; erste Eudgabel

etwas langer als ihr Stiel; Discoidalzelle des Hiuterflügels

fast so gross wie die des vorderen; zweite Endgabel in

beiden Flügeln bis zur Querader binunterreichend; erste

Endgabel aucb wie im Vorderflügel, nur schmaler; Median-

zelle offen. Genitalanbange des <ƒ (Fig. 41, 42) dunkel-

braun, uur die Genitalfüsse schwarz; Tergit des IX. Segmeuts
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vorgezogen, dreieckig, abgeruudet, ruit der Itückenschuppc
eng verwachsen, so dass beide iu gleicher Höhe liegen;

llückenschuppe verhaltnismiissig

schmal, analwarts sich verschma-

lernd, bis über die Mitte hiuaus

durch einen geraden Spalt iu zwei

sckmale Flügel gespalten; Penis

ganz eigentünilich organisiert, inso-

fern als wirklich Titillatoren vorbanden sind. Das Haupt-
stück des Penis normal, dünn au der Basis, ara Ende

verdickt uud in eine kurze Spitze ausgezogen; dorsalwiirts

von diesem Stücke erblickt man einen einzelneu langen

grlitenartigen Dorn in der Mittellinie; noch weiter dorsal-

wiirts liegt ein Paar schwack gekrümmten Chitiugraten,
welche man bis weit in die Penistascke hinein verfolgen
kann; Genitalfüsse lang und dünn. Fünftes Abdominal-

segment an jeder Seite ruit recht langeru Anhange.

Kürperliinge: G—7mm
-; Flügelspannung: 19—20mm

-.

cTcft bez. Moupin, Kricheldorff, coll. Juni 1890, im

Leidener Museum.

Hydropsychodes lucida, n. sp.

Von der anderen javanischen Art schon durch hellere

Fiirbung, besonders aber durch den Bau der Genitalorgane
untersehieden.

Fiirbung des Körpers wie bei Hydropsychodes Kraepelini
Ultu., die Fühler auch ahnlich, aber nur schmal geriugelt;
Paster und Beine ebenso wie dort (im ganzen etwas heller),
am Vorderbeiue des cf aber zwei kleine Sporne. Form

Fig. 41. Fig. 42.
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und Nervatur der Flügel wie dort; Membran aber bell,

schvvacb grau; Vorderflügel mit zerstreu-

ten goldgelbeu Haarpunkten und braun-

licber Behaarung; Adern braun. Geuital-

anhange des cf (F'ig. 43, 44) obne die

scblankeu, spitzen Anbünge des IX.

Tergits, mit sekr breiter Rückenschuppe

(X. Segment), deren analer Rand eineu

breiten Aussclinitt zeigt; Penis wie bei

Hydropsychodes Kraepelini; Genitalfüsse

aber nicbt ein gerades Stabcheu bildend,

sondern vor dem Ende verdickt und daun

auf der dorsalen Kante tief ausgeschnit-

ten, so dass die distale Partie der Geni-

talfüsse sehr sckmal ist; dort lange Haare.

Körperlange: 3,5— 4mm -; Flügelspau-

nung: ca. 13mm
-.

Ich habe die Art nach 2 Exemplaren (cf, 9) in Alkobol

beschrieben (Leidener Museum); sie stammen aus Serna-

rang, Java (Jacobson), ebenso wie 2 99, die ich schon

früher aus dem Leidener Museum sali.

Antarctopsyche, n. g.

Verwandt mit Hydropsyche, davon unterschieden durch

das Yorhandensein

beider Endklauen

in allen Beinpaareu
und durch die Ner-

vatur. Im Vorder-

flügel (Fig. 45) ist

der Radius vor sei-

nem Ende stark

gebogen und dort

durch eine undeut-

liche Querader mit

der Subcosta verbunden; die Discoidalzelle ist ungefiibr

Fig. 43.

Fig. 44.

Fig. 45.
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so laug wie "ïhr Stiel; die erste, zweite, dritte und füufte

Eudgabel sind gestielt. Im Hinterflügel verliiuft der Radius

au seinem Eude nalie dem ersten Apicalsector; die Discoi-

dalzelle ist halb so gross wie die Medianzelle; die erste

Endgabel feblt; auch hier ist wie im Vorderfliigel ausser

der dritteu und fünften auch die zweite Endgabel gestielt.

Antarctopsyche annulicornis Blanchard.

Hydropsyche annulicornis Blanchard, in Gay, Historia de

Chile, 1851, p. 139.

Körper ganz bleichbraunlich, nur das Mesouotum an

den Seiteu wie die UnterfliLche des Mesothorax und die

Mittelhüften dunkier. Kopf zieinlich dicht mit weisslichen

Haaren besetzt; Pronotum und vordere Partie des Mesono-

tum mit gelblichen Haaren. Fiihler (nicht vollstiindig erhal-

ten) dünn, gelbbraun, an den Articulationen deutlich

braunschwarz schmal geringelt (bis etwa zum zwölften

Gliede); Augen selir gross und prominent; ihr Zwischen-

raum auf dem Kopfe nicht breiter als das Auge selbst;

dunkel kupferig glanzend; keine Ocellen. Maxillartaster,

Labialtaster und Beiue dunkelgelb bis bleichbraunlich;
erstes Glied der Maxillartaster kurz, die folgenden 3 Glie-

der unter sich etwa gleich gross, langer; das füufte Glied

langer als die vorhergehenden zusammen; alle heil behaart.

Eabialtaster kurz. Spornzahl der Beine 1, 4, 4; Innen-

sporne etwas langer als Aussensporne; Subapicalsporne der

Mitteltibie etwas basalwiirts von der Mitte, die der Hinter-

Rbie am Ende des zweiten Drittels; Tarsen am Ende jedes
Gliedes dunkier, besonders an den vorderen 2 Beinpaaren;
fibie der Hinterbeine langer weisslich behaart, die übrigen
kurz behaart. Flügelmembrau grau, getrübt; die Adern

kaum dunkier als die Membran, nur der Radius braun,
kesouders

au der Basis; Yorderflügel mit vielen weisslichen
uud weniger dunkelbraunen Hiirchen anliegend besetzt;
d'c braunen Hiirchen bilden in der basalen Partie, ferner
un der Anastomose au den übrigen Queradern und in den
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Apicalzellen verwaschene dunkle Makeln; Hinterflügel ein

farbig, mit zerstreut stekenden bellen

Hareken, kautu irisierend; Randwim-

peru beider Flügel (soweit vorhanden)

heil; Apicalrand des Yorderflügels

sckwack ausgescbnitten ; Nervatur vgl.

Gattungsbeschreibung und Fig. 45!

Genitalanhange (Fig. 46, 47) des <ƒ

gelbbraun, nach demselben Flane wie

bei Hydropsyche gebaut; das X. Seg-

ment (Dorsalplatte) ist in Dorsalan-

sicht lang recht-

eckig, an den dista-

len Ecken abgerun-

det, an dem distalen

Ende schm.al und

ziemlicb tief einge-

schnitten; in Late-

ralansicht ist die

Basis buckelig ge-

wölbt, das genannte
Ende etwas aufwiirts gebogen; Penis vor dem gespaltenen

Ende (Fig. 47a) nicht verdickt; Genitalfüsse mit breitem

lang behaarten Basalglied und dünuem Endgliede.

Körperliinge: 9 mm
-; Flügelspannung: 2ömni

-.

1 cf, bez. Chili, Bader von Longavi, Parral. Schöne-

maun, N°. 35, im Berliuer Museum.

Symphitopsyche, n. g.

Aus dem Londener Museum sah ick eiu cf von Hydro-

psyche mauritiana Mc Lach. (cfr. Journ. Linn. Soc. Zool. vol.

XI, 1871, p. 133, t. IV, f. 17) aus Mauritius, welches

sich bei niiberer Untersucbung als nicht zu Hydropsyche
gehorig erwies und eine neue Gattung beausprucht. Mc Lacli-

lau's Type war, wie er bemerkte, in schlechtem Zustaude.

Das vorliegende Exemplar stimmt gut mit der Beschreibung

Fig. 46.

Fig. 47. Fig. 47a.
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überein, nur sind die Vorderflügel gauz einfarbig hellgelb,

glatt, obue Behaarung, oblie »obscure grey reticulation";

Randwimpern fehlend; arn Oostalrande gegenüber der Dis-

coidalzelle gelbbraun (s. w. u.); Hinterflügel schwach gelb-

lich, heller noch als die Vorderflügel, beide fast vollkommen

durchsichtig.

Kopf flach, Stirn gerade, so dass die Oberfliiche des

Kopfes in Lateralansicht eine Gerade bildet bis zur Fühler-

wurzel. Kopfvvarzen wie bei Hydropsyche; Fühler nicht mit

schieten schwarzen Linien; keine Ocellen. Palpen wie bei

Hydropsyche, doch ist das fünfte Glied der Maxillarpalpen

langer. Pronotum gut entwickelt. Spornzahl der Beine 2,

4, 4; Innensporne langer als Aussensporne. Krallen der

starken Vorberbeine beide vorhauden, gross, ahnlich wie

bei Hydromanicus ungulatus ülm., die iiussere Kralle der

Mittel- uud Hinterbeine wie bei Hydropsyche in ein Bor-

stenbüschel umgewan-

delt. Flügel cfr. Fig. 48!

Im Vorderflügel sind

Subcosta und Radius

am Eude mit einander

verschmolzen (etwas

undeutlich, da der Flü-

gel umgelegt ist und

hier die Membran ge-

genüber der Discoidal-

zelle bis zum Ende des

Radius verdickt erscheint und gelbbraun gefiirbt ist); nahe

der Postcosta eine undeutliche Liingsader. Im Hinterflügel
fehlt Endgabel 1; der Sector radii ist an der Basis gekniet
und durch eine Querader mit der folgenden Liingsader
vereinigt; diese ist aus zwei Adern zusammengewachsen;
schon die Basis der Medianzelle ist mit der Basis der

fiinften Endgabel und deren Stiel verwachsen, hier ist

keine Querader vorhanden.

Fig. 48.
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Smicridea albosignata, n. sp.

Der ganze Körper oben sckwarzbraun, Unterfkicke und

manchmal auch das gesamte Abdomen graubraun; Kopf

mit graubraun er oder dunkelbrauner Behaarung, ebenso

das Pronotum und die vordere Partie des Metanotum;

Fühler gelbbraun bis braun, an den Articulationen sehr

fein schvvarz geringelt; Taster gelbbraun bis braun, ebenso

bebaart; Beine mit graubraunen Hüften, die übrigen Grlie-

der mehr gelbbraun, nur die Hinterschienen mit eiuigen

laugeren braunen ïïaaren; Spomzakl 1, 4, 4 (cf); Inuen-

sporne langer als Aussensporne. Flügel (Fig. 49) recht

breit, mit grauer

Membran; die Vor-

derfiügel dicht mit

braunen Hareken be-

setzt, mit 2 weiss be-

haarten Querbinden,

von denen die eine

vom Postcostalrand

ausgehend, kaum

bis zur Flügelmitte

reicht, wahrend die

andere den Flügel

ganz durchquert, in

der Mitte aber haufig unterbrochen ist; die erstere liegt

ungefahr am Ende des proximalen Flügeldrittels, die zweite

in der Anastomoseregion; Adem braun, die Queradern zum

Teil (cfr. Figur 49) undeutlich; Hinterfliigel einfarbig grau-

braun, etwas weniger dicht behaart; Medianzelle des Vor-

derflügels doppelt so lang und doppelt so breit wie die

Discoidalzelle; im Hinterflügel ist der Radius nicht mit

dem ersten Apicalsector verschmolzen, kommt ihm in der

Anastomosegegend allerdings sehr nahe; auch das Ende

der Subcosta frei; Discoidalzelle offen. Genitalanhiinge des

C? (Fig. 50, 51) dunkelbraun, der Penis mit Ausnabme

Fig. 49.
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des Endes braun; Rückenschuppe (X. Segment) lang und

schmal, mit dachförmig herabgebogenen

Seitenllachen, das Ende flacher, gespal-
ten und am aussersten Rande abgerundet;
in Lateralansicbt erscbeint die Spitze
der Rückenschuppe etwas dorsalwarts

ge-

krümmt; Genitalfüsse lang, das zweite kür-

zere Glied stark ventralwarts gekrümmt;
Penis schlank, am Ende etwas

verdickt, und auf der Dorsalflache

scbwach eingekerbt (Fig. 51). —

9 mir unbekannt.

Körperlange: 4mm
-; Flügelspan-

nung: 11 —12mm
-.

12 Exemplare, bez. Santos, 10.

90, in meiner Sammlung, von

Dr. Ris gesammelt; ferner 1 cf
im Pariser Museum, bez. Montagnes des Orgues, Prov.

Rio-Janeiro. E. R. Wagner, 1902.

Diese Art ist wobl der Smicridea fasciatella Mc Lacbl.

(Journ. Linn. Soc. Zool. Vol. XI, 1871, p. 136, t. IV,
f. 19) am niichsten verwandt.

Fam. POLYCENTROPIDAE.

Plectrocnemia aurea Ulmer.

In Stett. Ent. Ztg. 66, 1905, p. 101, t. IV, f. 130, 131,
habe ich diese Art nur nacli einem sehr scbünen 9 aus

Sikkim bescbrieben. Nun liabe icb noch 4 99 aus dem

Pariser Museum (bez. Dardjiling, Harmand, 1890) und 1 <ƒ
aus dem Berliner Museum (bez. Darjeeling [= Dardjiling],
Juni, Fruhstorfer) vor mir, von denen zwar keines die drei

(p. 102) erwiibuten scbmalen Goldbinden besitzt, die aber

sonst in allen St'ücken (auch in Einzelheiten der Nervatur)

vollstiindig mit der Type übereinstimmen. Die Vorderflügel
sind

z. T. etwas abgerieben.

Fig. 50.

Fig. 51.
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Genitalanhiinge des cf (Fig. 52, 53, 54) dunkelbraun;

Appendices praeanales machtig entwickelt, in Dorsalansickt

mit verdicktem convexen Innen- und

concaven Aussenrande, in einen ge-

waltigen, stark ventralwarts gebo-

genen Haken auslaufend; in Lateral-

ansicbt breit mit dorsaler Liingsfur-

che, die in der Richtung des Hakens

verliiuft; Rückenplatte (X. Segment)
scbmal, in zwei Spitzen auslaufend;

Genitalfüsse in Lateralansicbt stark

dorsalwiirts gekrümmt, mit kurzem

Basalgliede, in Yentralausicbt ge-

rade, gekielt, dick, lateral compress, nacb innen flügelartig
erweitert.

Körperlange: ca. 6 mm
-; Liinge des Vorderflügels: fast

10ram
-; Flügelspannuug also: ca. 21mm

-.

1 c?, bez. N°. 54, Darjeeling, Juni, Frubstorfer leg., im

Berliner Museum; 99 sah i°h auc h aus dem Pariser Mu-

seum, bez. Dardjiliug, Harmand, 1890.

Dipseudopsis africana Ulmer.

Diese Art beschrieb ich in Stett. Ent. Ztg, 66, 1905,

p. 99, t. II, f. 77, 78, nur nach Spiritus-Exemplaren;

jetzt habe ich aus dem Berliner Museum noch 6 Exem-

plare (cT, 9) in getrocknetem Zustande, z. T. gespannt,

gesehen, die eine Beschreibung der Fiirbung gestatten.

Fig. 52. Fig. 53.

Fig. 54.
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Kopf braun bis schwarzbraun; Pronotum gelb bis rot-

gelb, immer deutlich heller als das gelbbraune bis schwarz-

hraune Mesonotum, dessen laterale Partie wiederum heller

ist als die mittlere; Metanotum und Abdomen heil- bis

dunkelrotbraun. Unterfhiche des Körpers gelbbrauu, die

Brust manchmal dunkel (samt den Hüften). Fühler rötlich-

brauu bis braunschwarz, Taster ebenso; Beine von der

Farbe des Abdomen. Flügel mit graugelber bis briiunlicher

Membran, die Hinterflügel stets etwas heller als die vor-

deren; keine briiunliche Liingsstreifen, aber mit hyalinen

(manchmal undeutlichen) Makeln urn die Anastomose herum,

am Thyridium und am Arculus, von dem aus bis zur

Flügelbasis der ganze Postcostalraum oft hyalin ist (cT),
mit braunen Haaren und schuppenartigen silbergliiuzenden

Hiirchen; die erste Apicalgabel variiert selir in bezag auf

ihre Grosse, ebenso auch die Lange der dritten Qabel.

Körperliinge: 12 mu1
-; Flügelspannung: 33—40 mm

-.

6 Exemplare (<ƒ, 9) aus dem Berliner Museum, bez.

N°. 104, Kamerun, Yaunde-Stat. v. Carnap. 1. G. 1897 (cf),

ferner: N°. 105, S. O. Kamerun, Lolodorf, L. Conradt, 1895

(2 cf); und: Togo, Bismarckburg, 7.—11. 1Y. 1893, L.

Conradt (cT); endlich: N°. 116, Bismarckburg, Togoland,
R. Btittner (cT, Q); am dunkelsten sind die 3 Exemplare

(OV) aus Kamerun; ferner 1 cf, bez. Samia Hills, Kavi-

rondo, 2. III. 1899, Dr. Ansorge, im Leidener Museum.

Dipseudopsis maculata, n. sp.

In Grosse und Habitus Dipseudopsis nervosa ahnlich.

Dorsalflache des Kopfes zum grössten Teil glanzend gelb-

hraun; die vordere Partie nimmt von einem Auge zum

andern ein hinten dreieckig verschmalerter glanzend schwar-

zer Fleck ein; die ganze Stirn und das Labrum schwarz.

ïühler schwarzbraun, nur die drei ersten Glieder rotbraun;

Maxillartaster kriiftig, die beiden ersten Glieder und das

letzte schwarzbraun, das dritte, das so lang ist wie die

beiden ersten zusammen, und auch das vierte dunkelbraun;
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Labialtaster dunkelbraun
;

Rüssel vorhanden.Pronotum dun-

kelbraun, Mesonotum in der vorderen Halfte schwarzlicb,

binten und aucb auf einer breiten Langsbinde in der Mitte

mehr dunkelbraun aber ohne grossen Unterscbied in der

Farbung; Metanotum und Abdomen bell gelbbraun mit

schwach rötlicbem Tone; Unterflache der Brust schwarz-

braun; ebenso die Yorderhüften; die andern Hüften und

die Basis der Vorderscheukel dunkelbraun; Beine hellbraun;

Spornzabl 3, 4, 4; Innensporne im allgemeinen wenig

langer als Aussensporne; der iunere modificierte Apical-

sporn der Hinterbeine (cf) doppelt so lang wie der ent-

sprechende aussere Sporn, vor dem distalen Ende etwas

gekrümmt und stark ausgebuchtet, am Ende

plötzlich in eiuen stark gekrümmten Haken

übergebend; "ein nocb stiirker, aber nacb

derselbeu Ricbtung gekrümmter Haken in

der proximalen Halfte der mit langen

Haaren besetzten Ausbucbtung (Fig. 55).

Vorderfliigel viel breiter und langer als die

hinteren; die letzteren recht schmal; Yor-

derflügel dunkelbraun, mit lichterenPartien

in folgender Anordnung: die ersten drei Langszwischen-

raume, die Discoidalzelle, die Basis der zweiten bis achten

Apicalzelle und eine grosse Makel am Arculus; auf den hellen

Partien ist die kurze Behaarung goldiggelb, sonst gelb und

mehr dunkelbraun gemischt, im ganzen sparlich, nur am Ende

der Apicalzellen dichter; Adern sehr deutlich, tiefdunkel-

braun, auch auf den hellen Makeln; Hinterflügel graubraun,

fast durchsichtig, am Apex etwas dunkier; Adern dunkel-

braun, nicht so kraftig wie im Yorderfliigel, auffiillig
schwaclier sind die Adern der Medianzelle und ihr Stiel;

erste Apicalgabel im Vorderflügel vorhanden, so lang wie

ihr Stiel; Stiel der dritten Gabel nur so lang wie die

folgende Querader; zweite Gabel im Hinterflügel an der

Basis von einer kurzeu Querader begrenzt; Raudwimpern
beider Flügel graubraun, kurz.

Körperlange: 12mra -;'Flügelspannung: 35mm -

Fig. 55.
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1 cT, bez. Saudakau (Nord-Boriieo), 97. 22, im Briti-

schen Museum.

Dipseudopsis digitata, n. sp.

Verwaudt mit Dipseudopsis nervosa Brauer. Kopf oben

rötlichbraun, mit dreieckiger vou der Fühlerwurzel bis uacb

dem Hiuterbaupte sicb verschmiilemder Liingsbinde, die

lateralwarts nicht scharf begrenzt ist; Grundfarbe der Stirn

von der Fühlerbasis bis zum Labrum rötlichbraun, aber

eine dachförmige, an die Augen und die Fühlerbasis an-

grenzende Binde, wie ein abgerundet dreieckiger Fleck nahe

der schwarzen Oberlippe schwarz.

Thoracalnota gelbbraun bis rötlich-

braun, doch ist die mittlere Partie

des Pronotum und Metauotum, wie

die laterale Partie des Mesonotum

duukler; Abdomen schwarzgrau, mit

hellen postsegmeutalen Riindern.

Fühler gelbrot bis rotbraun; Maxil-

lartaster gelbbraun bis braun, von

gewöhnlichem Bau; Hussel vorhau-

den. Beine dunkelgelb bis hellgelb-

braun; Spornzahl 3, 4, 4. Innensporne der

beiden hinteren Beinpaare langer als Aus-

seusporne; der apicale Innensporn der

Hintertibie uur wenig langer als der Aus-

sensporu, distalwarts erweitert und in eine

Ecke vorgezogen, mit einer starken, haar-

besetzten Aushöhlung (Fig. 56, 57), am

distalen Ende in vier Teile gegliedert; der

grösste Ast steht in der basalen Partie der

Ausbuchtung; er ist klauenartig zuerst

abwiirts, dann aufwiirts gekriimmt; über

ein zahnartiger Fortsatz, dessen Spitze

distalwarts gerichtet ist; ein iihnlicher,
aber breiterer, mehr höckerartig gestalteter

Fortsatz erscheint meist sehr kurz; das Ende des Sporns

Fig. 56.

Fig. 57.
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ist krallenartig, nicht stark gebogen, mehr nach unten

gerichtet. Flügel ziemlich schmal, fast eiufarbig braun;

Vorderflügel nur in der Anastomosegegend (Basis der zwei-

ten bis ftinften Apicalzelle) und am Arculus heller, Thyri-

dium rait kleinem byalinen Punkte; Adern dunkelbraun;

Bebaarung kurz, fein, dunkelbraun und goldig; Hinterflügel

schmaler als der vordere, etwas beller und mebr graubraun,

ganz einfarbig, mit dunkelbrauner Bebaarung; Randwim-

pern beider Flügel dunkelbraun; die zweite Costalquerader

im Vorderflügel ist vorbanden, aber z. T. nicht sebr deut-

licb; die Lange der ersten Apicalgabel variiert stark, am

rechten Flügel des einen <ƒ feblt diese Gabel sogar ganz; doch

ist ihr Stiel stets mebrfacb langer als die Gabel selbst;

zweite Gabel im Hinterflügel nicht gestielt, von einer

kurzen Querader begrenzt.

Das 9 ist v iel beller gefarbt als das cf» und ahnelt

der Dipseudopsis nervosa vollkommen, doch ist die Kopf-

zeicbuuug wie beim cf; Fübler, Taster, Beine, Vorder-

flügel mehr oder weniger gelb, letztere mit starken dun-

kelbraunen Adern, erste Apicalgabel vorhanden, Hinter-

flügel byalin.

Körperlange: 10—15mm
-; Flügelspanuung: 26—35mm

-;

cf kleiner als 9-

3 Exemplare (2 1 9)1 bez. Banguey (nördl. von

Borneo), N°. 72, 73; im Berliner Museum.

Cyrnus Risi, n. sp.

Diese Art gehort zu den Cyrnus-Species mit dichter

Flügelbehaarung und mit nur in der apicalen Ilalfte ge-

kerbten Fiihlern; doch sind gewisse Eigentümlicbkeiten der

Nervatur vorbanden, die spater vielleicht die Aufstelluug
einer neuen Gattung nötig machen.

Kopf gelb, mit goldgelber dichter Behaarung, Brust etwas

dunkier, Pronotum und vordere Partie des Mesonotum

mit ebenfalls goldgelber Behaarung; Abdomen oben dun-

kelgrau, unten gelbbraun, heil behaart. Fübler hellgelb,
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nur iu der apicalen Partie gekerbt. Taster und Beine gelb
Spomzahl 3, 4, 4; In-

nensporne langer als

Aussensporne. Flügel

(Fig. 58) am Apex
stark abgerundet,
durch die Randwim-

pern langer erschei-

nend; Vorderflügel
mit hellgoldgelber Be-

haarnng, die die Adern

vollkommen verdeckt;

von der Pterostigraagegend bis zum Arculus ist der Api-
calraud dunkelbrauu gesaumt und

die verhaltnismassig langen Rand-

wimpern sind hier abwechselndbraun

und goldig, iu der Weise, dass die

goldgelbe Partie immer am Ende

der Apicaladern liegt, die braune

aber zwischen diesen; Hinterflügel
mit grauer Membran und sebr zer-

streuter gelber Behaarung. Im Vor-

derflügel laufen Subcosta und Radius

vor ikrem Ende zusammen und die

Medianzelle ist nicht geschlossen (!),
sonst ist die Nervatur regular. Ge-

nitalanhiinge des cf (Pig- 59, 60)

gelb; die Rückenschuppe (X. Seg-

ment) ist ung,eteilt; die Appendices

praeanales gross; die Genitalfüsse

recht breit und an ihrer Innenfliiche

mit einern starken schwarzen, dorsal

gerichteten Zahne bewehrt.

Körperlange: 3,5™.; Lange des

Vorderflügels: 5™.; Flügelspannung also: ca.

7 Exemplare, bez. Buenos Aires, XII. 1890, aus der Coll.

Ris, jetzt iu meiner Sammlung, von Dr. Ris selbst gesammelt.

Fig. 58.

Fig. 59.

Fig. 60.
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Fam. PHILOPOTAMIDAE.

Wormaldia togoana, n. sp.

Kopf, Pronotum und die ganze Unterfliiche der Körpers

hellgelbbraun, Unterfliiche des Abdomen doch etwas dunkier;

Mesonotum und Metanotum dunkelbraun, Abdomen oben

schwarz; die von den 3 Ocellen und den beiden hinteren

Kopfwarzen eingeschlossene Partie der dorsalen Kopffliiche

ist scharf abgesetzt dunkelbraun, besonders in der oralen

Region. Fiihler, Taster und Beine braun, doch sind die

Hinterbeine heller als die vorderen; Maxillartaster mit

sehr kurzem Basalgliede; das zweite Glied ist nur wenig

langer und die distale Ecke des Innenrandes ist mit einem

starren Haarbüschel besetzt; das dritte Glied ist fast dop-

pelt so lang wie die beiden ersten zusammen, das vierte

Glied etwas langer als das zweite, das Endglied ungefiihr

so lang wie das dritte, aber viel dünner. Spornzahl der

Beine 1, 4, 4; die Innensporne langer als die Aussensporne,

der Sporu der Vordertibie gross,
alle Sporne dunkelbraun;
Krallen des Yorderbeines

(c?) gleich, grösser als

die der andern Beine ').

Flügel mit hellgrauer

Membran und dunkel-

brauner, sehr zerstreuter

Behaarung, die Flügel-

paare
fast gleich gefarbt,

die hinteren starker iri-

sierend, fast durchsichtig.
Nervatur wie bei Chi-

marrha (Fig. 61). Dis-

coidalzelle sehr breit, Medianzelle und Thyridiumzelle viel

schmaler, letztere auch bedeutend kleiner als die Discoidal-

zelle; eine nackte Zelle sehr deutlich, der Sector radii stark

gebogen, auch der Radius hier stark gekrümmt, zwischen

1) Hinterbeine fehlend.

Fig. 61.
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den genannten Liiugsadern eine zweite nackte Zelle; Dis-

coidalzelle mit dem Radius durcli

eine Querader vereinigt; im Hinter-

flügel ist die erste Apicalzelle gestielt

(meist langer als in der Figur 61).

Genitalanhange des cf (Fig. 62, 63)

dunkelbraun, leider sind die oberen

Teile nicbt deutlich erkennbar; die

Dorsalplatte (X. Segment) scbeint

flacb und fast ebenso breit zu sein

wie lang, recbteckig, mit scbwacb

ausgerandetem Analraude; darunter

erscbeinen 2 scbwarze Dornen (die
wobl den stark gebogeneu Chitin-

griiten meines Dolophilus Michaelseni

entsprechen); die Genitalfüsse sind

ausgeböblt, an der Basis gewulstet

und werden nacb dem Ende hiu

flach; ihr Analrand ist scbwacb

zahnförmig ausgescbnitten, die obere

Ecke ist dornartig ausgezogen; eiu

schlanker, weit ventralwiirts befind-

licber und etwas gebogener Chitin-

stab ist wobl der Penis (?); das IX. Segment tragt an der

Ventralfbiche einen zabnartigen Fortsatz. Das Abdomen des

9 endigt scblank und zugespitzt wie bei Dolophilus
bei den andern Wormaldia-Species.

und

Körperlünge: 4—5mm
-; Flügelspannung: 12—13ram -.

2 Exemplare, <ƒ, Q, bez. N°. 117, Togo, Bismarckburg,

15.—30. IX. 1891, R. Büttner; im Berliuer Museum.

Chimarrha minima. n. sp.

Der
ganze Körper dunkelgelb, Kopf und Pronotum

ebenso bebaart, Fübler gelbbraun, am distalen Ende etwas

dunkier; Taster und Beine dunkelgelb, die Scbienen und

barsen der Vorderbeine etwas duukler; Maxillartaster mit

Fig. 62.

Fig. 63.
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sehr grossera zweiten Gliede, das dritte Glied ist halb so

lang wie dieses, das vierte viel kürzer, das fünfte so lang
etwa wie das dritte; Grundglied sehr kurz; zweites Glied

am distalen Eude wie gewöhnlick; Spornzahl der Beine

0, 4, 4; die Vorderbeine liegen für die Untersuchung nicht

gunstig; es ist möglich, dass ein kurzer Sporn dort vor-

handen ist; Farbe der Sporne dunkelbraun; Inne.nsporne

langer als Aussensporne, Subapicalsporne langer als Apical-

sporne; Krallen der Yorderbeine (<ƒ) sehr ungleich, die

der andern Beine gleich. Flügelfarbung ahnlich wie bei

Wormaldia togoana, dieBe-

haarung und die Rand-

wimpern aber heller braun-

oder graugelb; Nervatur

vgl. Fig. 64!'); Radius

und Sector radii etwas

weniger gebogen als dort;

Discoidalzelle an deroberen

Begrenzung nicht eckig,
mehr gerundet, erste Apicalgabel spitz, zweite Gabel kurz

gestielt, die folgende Querader dadurch vom distalen Ende

der Discoidalzelle und von der kurzen Medianzelle weit

entfernt; Thyridiumzelle langer als die Medianzelle, bis

zur folgenden Querader reichend. Genitalanhiinge des <ƒ

sehr kurz, undeutlich sichtbar.

Körperlange: 3 mm -: Lange des Yorderflügels: 4mm-; Flü-

gelspannung also: ca. 8—9 mm
-.

1 cTi bez. N°. 115, Togo, Bismarckburg, 1. 11.—15. 12.

1890, R. Büttner; ira Berliner Museum.

Fam. RHYACOPHILIDAE.

Mortoniella albolineata, n. sp.

In »Notes from the Leyden Museum", Vol. XXVIII,

1906, p. 98, habe ich von 4 il/oWcmie/Za-Exemplareu aus

1) Die Nervatur ist derjenigen von Ch. aterrima Hag. ahnlich.

Fig. 64.
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Santa Catharina gesprochen und ihre Nervatur in Fig. 104

abgebildet. Wie sich jetzt an Material des Pariser Museums

berausstellt, sind diese 4 Stücke mit Mortoniella bilineata nicht

identiscb, sondern gehören zu einer zweiten Art, zu dersel-

ben, die im Pariser Museum vorbanden ist. — Mortoniella

albolineata sieht der M. bilineata sehr ahnlich, untersclieidet

sich von ihr aber hauptsachlich in folgenden Punkten:

Fühler auch am distalen Ende schwarzbraun wie an der

Basis, doch ist meist die ganze Unterflache heil, Sporne
der Beine verhaltnismiissig kürzer, Aussenseite der Tarseu

dunkel, ihre Spitzen deutlicher gelb. Vorderflügel wie bei

Protoptila maculata Hag. mit nur einer hellen Querbinde

durch die Anastomose; die Querbinde ist linienförmig

scbmal, manchmal aus einzelnen Punkten zusaminengesetzt
und manchmal sogar ganz fehlend. Hinterflügel (vgl. die

Figur 104 1. c.) nur mit Endgabel 2 und 5; Gabel 5

scheint mir bei erneuter Untersuchung auch der Morto-

niella bilineata etwas zweifelhaft; die obere Apicalader dieser

Gabel (die sechste vorhandeue Apicalader) ist vielleicht nur

eine Furche oder Falte, die dunkier gefarbt ist als die

Membran. Genitalanhiinge des cf viel weniger vorrao'end

als bei der M. bilineata; die Genitalfüsse scheinen kurze

gerade Stâbchen zu sein; die Dorsalplatte ist wahrschein-

licli in zwei berabhiingende schmale Stücke zerspalten;
lange gekrümmte Chitingraten wie bei genannter Art sind

nicht vorhanden, wohl aber der krilttige Dorn an der Ven-

tralfliiche des Abdomen.

Körperlange: 2mm
-; Liinge des Yorderflügels: kaum 3mn)

-;

Flügelspannung also: ca. 6 mm
-,

0 Exemplare, bez. Moutagnes des Orgues, Prov. de Rio-

Janeiro, Environs de la Tijuca, 500 a 900 M. d'altitude,
E. R. Wagner, 1902.

N.B. Ob das Fehleu der Apicalgabel 3 im Hinterflügel
Grund genug ist für Gründung einer neuen Gat-

tung, das muss sich erst nach Bekanntwerden wei-

teren Materials iihnlicher Formen herausstelleu..
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ERKLÄRUNG DER FIGUREN.

Figur 1. Limnocentropus insolitus Ulmer, Genitalanhiinge des <ƒ, Dorsal-

ansicht.

„
2. dsgl., Lateralansicht.

„
3. Halesinus tenuicornis Ulmer, Flügel, Q.

„
4. dsgl., Abdominalende des Q, Dorsalansicht.

„
5. dsgl., Lateralansicht.

„
ö. Paraphlegopteryx tonkinensis Ulmer, Flügel des CA

„
7. dsgl., Genitalanhiinge des <ƒ, Dorsalansicht.

„
8. Psilopsyche kolbiana Ulmer, Flügel des <A

„
9. dsgl., Genitalanhange des <A Dorsalansicht.

„
10. Marilia minor Fr. Müller, Flügel des <A

„
11. dsgl., Flügel des <?.

„
12. dsgl., Genitalanhiinge des cA Dorsalansicht.

„
13. Leptocerus squamosus Ulmer, Genitalanhiinge des rf, Dorsalansicht.

„
11. dsgl., Lateralansicht.

„
15. dsgl., Abdominalende des 9, Dorsalansicht.

„
16. dsgl., Lateralansicht.

„
17. Leptocerus madagassicus Ulmer, Genitalanhiinge des d", Dorsal-

ansicht.

„
18. dsgl., Lateralansicht.

„
19. Triaenodes africana Ulmer, Flügel des cA

„
20. dsgl., Genitalanhiinge des 0", Dorsalansicht.

„
21. dsgl., Lateralansicht.

„
22. Oecetis excisa Ulmer, Flügel des

„
23. dsgl,, Genitalanhiinge des <ƒ, Lateralansicht.

„
24. dsgl., Ventralansicht.

„
25. Oecetis canariensis Brauer, Genitalanhange des cA Dorsalansicht.

„

26. dsgl., Lateralansicht.

„
27. Setodes brunnea Ulmer, Abdominalende dos 9, Dorsalansicht.

„
28. dsgl., Lateralansicht.

„
29. Leptocella flavofasciata Ulmer, Genitalanhiinge des .ƒ, Dorsalan-

sicht; 29a. Linker Genit.alfuss, dorsal.

„
30. dsgl., Lateralansicht.

„
31. Anisocentropus triangulatus Ulmer, Flügel.

„
32. Hydropsyche propinquaUlmer, Genitalanhiinge des cA Dorsalansicht.

„
33. dsgl., Lateralansicht.

„
34. Hydropsyche Buyssoni Ulmer, Genitalanhiinge des f71

,
Dorsalansicht.

35. dsgl., Lateralansicht.
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Figur 30. Hydromanicus Bünningi Ulmer, Flügel dos !<ƒ.

>,
37. dsgl., Genitalanhange des Dorsalansicht.

»
38. dsgl., Lateralansicht.

»
39. Hydromanicus unicolor Mc Lachlan, Genitalanhange des

,
Dor-

salansicht.

,,
40. dsgl., Lateralansicht.

„ 41. Hydromanicus tenebricosus Ulmer, Genitalanhange des <ƒ, Dor-

salansicht.

42. dsgl., Lateralansicht.

„ 43. Hydropsychodes lucida Ulmer, Dorsalplatte (X. Sogment) des

Dorsalansicht.

„ 44. dsgl., Genitalanhiinge des Lateralansicht.

„
45. Antarctopsyche annulicornis Blanch., Flügel dés <ƒ.

,,
46. dsgl., Genitalanhange des Dorsalansicht.

,,
47. dsgl., Lateralansicht; 47fl. Penis, Dorsalansicht.

„
48. Symphitopsyche mauritiana Mc Lachlan, Flügel des <ƒ.

„
49. Smicridea albosignata Ulmer, Flügel.

„
50. dsgl., Rückenschuppe (X. Segment) des ,1, Dorsalansicht.

»
51. dsgl., Genitalanhange des <ƒ, Lateralansicht.

„
52. Plectrocnemia aurea Ulmer, Genitalanhiinge des rf, Dorsalansicht.

„
53. dsgl., Lateralansicht.

„
54. dsgl., Genitalfüsse, Ventralansicht.

„
55. Dipseudopsis maculala Ulmer, innerer Apicalsporn des <ƒ; a.) von

dem distalen Ende her betrachtet; 6.) Latoralansicht.

„
56. Dipseudopsis digitata Ulmer, innerer Apicalsporn des linkes

Bein, von aussen und oben gesehen.

,,
57. dsgl., linkes Bein, von innen gesehen.

„
58. Cyrnus Risi Ulmer, Flügel.

„
59. dsgl., Genitalanhange des <ƒ, Lateralansicht.

„
60. dsgl., yentralansicht.

„
61. Wormaldia togoana Ulmer, Flügel.

„
62. dsgl., Genitalanhiinge des ,ƒ, Lateralansicht.

„
63. dsgl., Ventralansicht.

,,
64. Chimarrha minima Ulmer, Flügel.

Hamburg, 10. December 1906.
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II. EURASIATISCHES MATERIAL.

(Mit 8 Figuren im Texte).

1. Halesus asiaticus, n. sp.

Kopf oben dunkelbraun, die hinteren Kopfwarzen aber

gelbbraun; Prothorax gelbbraun, Mesonotum schwarzbraun,

in der Mittelfurche aber und auf den haarbesetzten schrna-

len Seitenwarzen gelbbraun; Metanotum und Abdomen

gelbbraun, letzteres in der analen Partie dunkier braun;

Ventralflache des Kürpers und die dicken Fühler gelbbraun,

mit einem rötlichen Toue; die Warzen des Kopfes, des

Pronotum und des Mesonotum mit langen gelben Haaren.

Fühler bedeutend dicker als bei den übrigen Halesus-Arten;

einfarbig (wenigstens in dem allein erhaltenen basalen

Drittel). Taster und Beine dunkelgelb, mit nicht zahl-

reichen schwarzen Dornen und der Spornzahl 1, 3, 3;

die Basis der

Dornen ist

nicht dunkel

umrandet; die

Spitze der Ti-

bien und der

Tarsalglieder

dunkel; letztes

Tarsalglied der

Hinterbeine

fehlend, wahr-

scheinlich mit

Dornen; In-

nenfliicbe des

Vorderschen-

kels mit schwarzbraunen Dörnchen; erstes Tarsalglied der

Vorderbeine (<ƒ) yiel langer als das zweite Gllied. Flügel

(Fig. 65) ziemlich breit und kurz, etwa von der Form der

Stenophylax-Flügel (Stenophylax stellatus etc.); Membran

der Vorderflügel hellgrau, fein gekörnt (bedeutend kraftiger

als bei den anderen europaischen Arten); aus jedem Körn-

Fig. 65.
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chen entspringt eine feine Haarborste, ahnliche auch auf

den Adem; die Körnchen der Membran sind braun; da-

durch wie durch winzige hyaline Punkte, besonders in der

postcostalen Fliigelbiilfte uud au den Seiten der Apical-
adern, erhiilt der Flügel ein uudeutlich gesprenkeltes Aus-

sehen; doch ist er im ganzen nicht dunkier als bei Halesus

hilaris Mac Lachlan; der Posteostalraum und die beiden

vorhergehenden Zwischenraume dunkier als die übrigen
1lügelpartien; ira Costalraume und im Subcostalraume

stehen die Haare dichter, diese Partie erscheint deshalb

reiner gelb; die Costa ist nahe ihrer Basis (Fig. 65) ver-

dickt und greift dort weiter in den Costalraum über;

Randwimpern gelb, an der Basis der Costa und an der

erwahnten Verdickung dichter uud

langer; Adem gelb, nicht stark her-

vortreteud; Discoidalzelle sehr lang,

ihre obere Begrenzung kaum concav;

in der Nervatur ') ist der Verlauf der

Queradern in der fünften und sechsten

Apicalzelle abweichend von allen ande-

ren Halesus-Arten; diese beide Queradern bilden soust einen

stumpfen Winkel, hier abereine (schiefliegende) Gerade. Hin-

terflügel breiter als der Vorderflügel, hyalin, kaum irisierend,
nut dunkelgelben, wie auf dem Vorderflügel nur wenig her-

vortretenden Adern. Genitalanhiinge des <ƒ (Fig- 66, 67, 68)

1) lm rechten Vorderflügel des vorliegenden Eiemplares ist die Discoidal-

zelle
nur sehr undeutlich geschlossen, im linken Flügel fehlt im Teil der

oberen ltegrenzung dieser Zelle.

Fig. 66. Fig. 67.

Fig. 68.
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nicht weit vorragend; das VIII. Tergit ist am Hinterraude

vorgezogen und dort in der Mitte mit schwarzen Dörnchen

besetzt; darunter erscheint das IX. Tergit, das (bis auf

die lateralen Partien) ebenfalls durcb schwarze Dörnchen

rauh ist; Appendices praeanales in Dorsalansicht ohrförmig,

innen stark coneav, aussen convex, aussen mit langen gel-

ben Haaren; die Rückenschuppe (X. Segment) bildet eine

kurze, rechteckige Platte, die an jeder Hinterecke in einen

schwarzen dornartigen Zipfel auslauft; seitlich an diese

Platte setzt sich ein starkes sichelförmig gekrümmtes Chi-

tinstück an; der Penis ist stark, an seinem Ende etwas

erweitert; die Titillatoren sehr kraftig, von dem basalen

Teile des Penis aus lateralwarts gerichtet und danu, einen

Bogen bildend, dem Penis-Ende zugekehrt und nahe; das

Ende der Titillatoren ist mit einem starren Borsteukamm

versehen; Genitalfüsse kurz, an der Basis sehr breit, an

der Innenkante tief ausgeschnitten (Fig. 68); mit langen

gelben Haaren; in Lateralansicht ragt das VIII. Tergit

ein wenig über das IX. hinweg, die Praeanalanhiinge sind

herabhiingend, die Genitalfüsse ziemlich schmal, der sichel-

förmige Fortsatz der Rückenschuppe hangt ebenfalls her-

unter; alle Teile gelbbraun bis rotbraun.

Körperllinge: 9ram -; Flügelspannung: 42mu1
-.

1 <ƒ, bez. Turkestan, aus Coll. Albarda, im Leidener

Museum.

N.B. Mc Lachlan bat 1894 (Ann. Mag. Natur. Hist. (6)

Vol. XIII, p. 421) einen Halesus (H. amplus) aus

West-China beschrieben, leider oline Figuren bei-

zufüscen. Dieser Art steht meine neue wohl nahe.
O

2. Drusus caucasicus, n. sp.

Fiirbung wie bei den hellen Arten dieser Gattung (Drusus

discolor Rambur, etc.), eher noch heller, wie bei Metanoea

flavipennis Pictet; Fühler, Taster und Beiue dunkelgelb;

die spiirlichen Dornen schwarz; letztes Tarsalglied der

Hinterbeine ohne Dornen; Spornzahl 1, 3, 3; Falteutasche
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im Hinterflügel (<ƒ) normal, lang; Behaarung der Flügel
sehr kurz und splirlich, also normal; Nervatur nur wenig
dunkier als die Membran; im Yorderflügel aber ist die

kurze schiefe Ader, welcke vom Thyridium naeh der Basis

der fünften Apicalzelle binzieht, dunkelbraun; Discoidal-

zelle des Vorderflügels kürzer als ihr Stiel, die des Hinter-

flügels langer als der Stiel. Genitalanhiinge des cT (Fig. 69,

70) von gewöhnlichem Bau; das Tergit des VIII. Segments
ist in seiner analen Halfte ausserordentlicli tief schüssel-

förmig ausgehöblt; die orale Wand dieser Schüssel fallt

von dem erböhten Rande aus nicht senkrecht ab, sondern

weiclit sogar weit oralwarts zurück; der anale Rand der

Schüssel ist etwas gewulstet, in der Mitte schwach rund-

lich vorgezogen und dort mit schwarzen Dornen besetzt;

jederseits in der schüsselförmigen Höhle ist eine grosse

Fliiche ebenfalls mit schwarzen Dornen bedeckt, wahrend

die Mitte und die ganze orale Partie glatt und braun

bleibt; die Praeaualanbiinge siud in Dorsalansicht mehr

oder weniger stumpf dreieckig, aussen lang gelb behaart,
iu Lateralansicht etwa eiförmig, am Ende breit gerundet
(Fig. 70); Klauen des X. Segments in Dorsalansicht fast

gerade, schmal, in Lateralansicht dorsalwilrts gebogen, lang,
fflit geschwiirzter Spitze, sonst gelbbraun; Genitalfüsse

Fig. 69. Fig. 70.
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einander parallel, in Dorsalansicht ziemlich schraal, in Late-

ralansicht breit, ara Ende abgerundet; der Penis des einen

Exemplares ist normal ansgeschnitten, der des anderen

scheint am Ende zerfasert zu sein.

Körperlange: 8—Flügelspannung: 25—30mm..

2 cfcf) Fez. N°. 82, Kaukasus, Passanaur bis Lars, 8.

— 11. VII. 1900, F. Karsch, im Berliner Museum.

Adicella syriaca, n. sp.

Kopf und Brust gelb bis gelbbraun, ersterer eine Nuance

heller als die Brust; Hinterleib dunkier braunlich; Haare

des Kopfes und der Brust weissgelb, manchmal weiss; Fühler

wie bei Adicella reducta Mc Lachlan, aber auf dera Basal-

glied mit weissgelber Behaarung. Taster wie die Brust ge-

farbt, mit dunkelgelben Haaren; Beine heller als bei ge-

nannter Art (mehr gelb als grau). Vorderflügel sehr dicht

gelb behaart auf hellgrauer Membrau; eine schmale, undeut-

liche, unterbrochene, gebogene Haarbinde zieht, parallel dera

Apicalrande, durch die basale Partie der Apicalzellen; Api-
calrand dunkelbraun schraal gesaumt, die an diesem Rande

recht langen Randwimpern sind gelb, erscheinen aber bei

gewisser Beleuchtung dunkel; Apicaladern durch etwas

dunklere Farbung deutlicher als die übrigen Adern; Hinter-

fliigel ahnlich wie bei Adicella reducta, aber die Membrati

etwas heller (dunkelgrau) und auch die Adern liicht ganz

so dunkel. Die Nervatur ist so wie bei

dieser Art (vgl. Mc Lachlan, Rev. and

Syn. t. XXXV, f. 1). Die Genitalanhange
des cf schliessen sich an die der beiden

andern europaischen Arten
an; die Ap-

pendices praeanales sind sowohl in Dor-

salansicht, wie in Lateralansicht (Fig. 71)

breit, abgestutzt, au der Basis schmaler

als am Ende (lateral), lang behaart; ein

»median dorsal process" ist nicht sicht-

bar; die Geuitalfüsse sind in Lateralansicht schraal, in

Fig. 71.
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Ventralansicht (Fig. 72) aber click, zweigliedrig, das zweite

Glied etwas keulenförmig; die Rücken-

schuppe (X. Segment) bildet eine ein-

heitliche dacbförmige, analwarts ver-

schmalerte Platte, welche nur am dista-

len Ende in zwei kurze Abscknitte

gespalten ist.

Körperlange: Flügelspannung:
16—17 mm

-.

3 Exemplare (1 cT> 1 Q> 1 obne

Abdomen), bez. Syrien, Beyrut, aus der Coll. Albarda, im

Leidener Museum. — Diese Art ist die hellste von allen

jetzt bekannten (4).

FIGUREN-ERKLÄRUNG.

Figur C5. Flügel von Halesus asiaticus, n. sp., d*.

„
6G. dsgl., Genitalanhange des cf, Dorsalansicht.

„
07. dsgl., Lateralansicht.

„
08. dsgl., Genitalfiisse, Ventralansiclit.

„
09. Genitalanhange dos d* von Drusus caucasicus, n. sp., Dorsalansicht.

„ 70. dsgl., Lateralansicht.

„
71. Genitalanhange des (ƒ von Adicella syriaca, n. sp., Lateralansicht.

„
72. dsgl., Genitalfiisse, Ventralansicht.

Hamburg, Januar 1907.

Fig. 72.


